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S y n o p s i s : Faunal structures of ground spiders and harvestman were investigated between
spring 1998 and spring 1999 in the Northern Dolomites, Valparola-Pass and Weisshorn (Italy). 40 pit-
fall traps were placed at 10 sites in alpine grassland, screes and woodland near the timberline. The
material consists of 3318 adult spiders, 114 species and 232 adult harvestmen, 5 species. Species
number, diversity value and evennes were calculated for each site, zoogeographically interesting spe-
cies have been discussed. The relationship between sites and species was investigated by correspon-
dence analysis. The grasslands are dominated by the Lycosidae Pardosa oreophila, P. blanda, P.
mi.xla, P. riparia and the Linyphiidae Tiso vagcms, Erigotiella subelevata and Meioneta ressli. Typical
inhabitants of forests are the Linyphidae Centromerus pabidator, Lepthyphantes alucris, L. jackso-
noides, L. mughi, L. monticola, Gonatium ruhellum and Walckenaeria cuspidata. In screes Lepthx-
phantes variabilis and Pardosa nigra are typical. Highest species numbers were found in alpine gras-
slands (S=45), the lowest in screes (S=12). The diversity value is high near to the timberline, where
alpine and subalpine species occur together. Endemic species are absent in the timberline zone and
in the grasslands of the Dolomites suggesting a high impact of glaciation events. The endemic har-
vestman Megabunus armatus is restricted to the alpine and nival zone, demonstrating speciation
effects in this region. Altogether 20 species are endemic to the Alps, additional 18 endemic to the
alpine system. 5 species show a boreal-alpine and arctic-alpine distribution pattern.

!|:) Anschrift des Verfassers: Dr. V. Zingerle, Institut für Zoologie und Limnologie der Universität
Innsbruck, Technikerstraße 25, A-6020 Innsbruck, Österreich; derzeitige Adresse: Naturmuseum
Südtirol, Bindergasse 1, 1-39100 Bozen, Italien.
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1. Einleitung:
Die Spinnenfauna der Dolomiten gilt immer noch als unzureichend erforscht, obwohl

das Gebiet faunistisch sehr interessant ist. Die Dolomiten wurden während der Eiszeiten
weniger stark devastiert als die Zentralalpen, und sie liegen im Bereich der Rückwanderer
aus „kurzer" und „langer Distanz" aus Refugialgebieten des Alpenrandes (HOLDHAUS 1954,
PITSCHMANN & REISIGL 1957). Während am Südrand der Dolomiten weite Bereiche als
„Massifs de refuge" gedient haben, waren die nördlichen Dolomiten mit Ausnahme der
höchsten Gipfel weitgehend von Eis bedeckt.

Während etwa in den letzten Jahrzehnten mehrere Autoren über die Käferfauna des
Gebietes berichtet haben (HOLDHAUS 1954, PEEZ & KAHLEN 1977, BRANDMAYR & ZETTO-

BRANDMAYR 1988, SCHATZ 1988), war bis vor kurzem das Wissen über die Spinnen und
Weberknechte noch sehr gering. Es lagen hauptsächlich Arbeiten vor, die auf Handauf-
sammlungen basierten: KOCH (1876), KULCZYNSKI (1887), MARCUZZI (1956, 1961), JANET-

SCHEK (1957), DENIS (1963). Erst rezent wurden auch die ersten Untersuchungen mit Hilfe
von Sauggeräten und Bodenfallen veröffentlicht: Kastelruth (GRUPPALI et al. 1995), Rolle-
Pass (MARCELLINO 1988, ZINGERLE in Druck), Puez-Geisler, Monte Grappa, Sella-Joch,
Sextner Dolomiten, (ZINGERLE 1997, 1998, 1999b). Die Spinnen Norditaliens wurden kürz-
lich von PESARINI (1994), die Weberknechte von CHEMINI (1994) zusammengefasst. Listen
der Spinnen und Weberknechte Südtirols stammen von NOFLATSCHER (1996) bzw. von
HELL-RIGL(1996).

2. Methodik:

2.1. Läge und Beschreibung des Untersuchungsgebietes:
Die Dolomiten erstrecken sich zwischen 45° 52' N und 46° 48' N und zwischen 11°

08' E und 12° 32' E und nehmen eine Fläche von etwa 6500 km2 ein. Das Untersuchungs-
gebiet befindet sich in der alpinen und subalpinen Stufe der nördlichen Dolomiten. Es wur-
den zwei Gebiete ausgesucht: das Weißhorn im westlichen Bereich (Provinz Bozen-Süd-
tirol) und der Valparola-Pass im zentralen Bereich (Provinz Belluno).

Der Valparola-Pass stellt den Übergang zwischen Gadertal und Buchenstein dar. Er ist
von N her über das Gadertal, von S über Buchenstein und von E über Cortina d'Ampezzo
(Staatsstraße Nr. 48) erreichbar. Die untersuchten Flächen liegen NW des Valparola-Passes
auf Gadertaler Seite, sowie zwischen Valparola-Pass und Falzarego-Pass, dem Übergang
nach Cortina (Abb. 1; Foto 1). In der Umgebung dieser zwei Pässe liegen einige bekannte
Berggipfel: der Lagazuoi (2750 m) im Norden, der Settsass und Sas Stria im Süden (2477
m). Wanderkarten: Kompass Nr. 624 (Hochabtei, Alta Badia) und Nr. 617 (Cortina d'Am-
pezzo, Dolomiti Ampezzane), Tabacco Nr. 3 (Cortina d'Ampezzo e Dolomiti Ampezzane)
und Nr. 7 Alta Badia/Hochabtei, Livinallongo.

Das Weißhorn (2313 m) ist der östlichste Gipfel der Dolomiten. Der bequemste
Zugang zum Weißhorn erfolgt über Joch Grimm, das den Übergang vom Eggental nach
Radein darstellt. Es ist durch das Eggental und Lavazè-Joch (Staatsstraße Nr. 620) erreich
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Abb. I : Lage des Untersuchungsgebietes und Verteilung der Standorte im Bereich des Valparola-
Passes, Linie: Staatsstraße Nr. 48; V-A bis V-E: Lage der Standorte, Dreiecke: benachbarte Gipfel.

bar. Von Joch Grimm führt ein etwa 1 km langer Steig bis zum Gipfel. Die untersuchten
Substandorte befinden sich in der unmittelbaren Umgebung von Joch Grimm und unterhalb
des Gipfelbereiches (Abb. 2, Foto 2). Wanderkarten: Kompass Nr. 630 (Reggiberg, Late-
mar, Eggental/Val d'Ega), Tabacco Nr. 29 (Schiern, Rosengarten, Latemar-Regglberg) und
Nr. 14 (Val di Fiemme, Lagorai-Latemar).

2.2. Liste der untersuchten Standorte:
Es wurden in beiden Untersuchungsgebieten jeweils 5 Standorte im Waldgrenzbereich

untersucht. Zur besseren Charakterisierung wurden an allen Flächen Vegetationsaufnah-
men durchgeführt. Die Beschreibung der Vegetation erfolgte nach BRAUN-BLANQUET in der
von BARKMANN et al. (1964) erweiterten Form (5: 75 - 100 %; 4 = 50 - 75 %; 3: Deckung
25 - 50 %; 2b: Deckung 15 - 25 %; 2a: Deckung 5 - 15 %, Anzahl der Individuen beliebig;
2m: Deckung unter 5 %, > 50 Individuen; 1: Deckung unter 5 %, 5 - 50 Individuen).
Nomenklatur nach ADLER et al. (1994).
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Foto 1: Übersicht des Untersuchungsgebietes am Valparola-Pass (Provinz Belluno), Blick vom La-
gazuoi (2750 m) nach W; Lage der Standorte V-A bis V-E; Standorte V-B, V-D, V-E leicht verdeckt;
Berggipfel: links Col di Lana (2452 m), Mitte Setsas (2571 m); im Hintergrund: links Marmolada

(3342 m), halbrechts Sellastock (3152 m).

Foto 2: Übersicht des Untersuchungsgebietes am Weißhom (Südtirol), Blick vom Gipfel (2313 m)
nach SW; Lage der Standorte W-A bis W-E; Standort W-A leicht verdeckt; Berggipfel links Zanggen-

Berg (2488 m), rechts Schwarzhorn (2439 m); im Hintergrund die Lagorai-Kette.
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Abb. 2: Lage des Untersuchungsgebietes und Verteilung der Standorte im Bereich des Weißhorns,
Linie: Straße nach Joch Grimm; W-A bis W-E: Lage der Standorte, Dreiecke: benachbarte Gipfel.

V a l p a r o l a - P a s s (V)
V-A: Rasen an der Waldgrenze: 46° 31' 67 N, 11° 59' 60 E, 2160 m, Exposition SSE

160°, Neigung 20 %. Direkt am Valparola-Pass des kleinen Valparola-Sees, etwa 250 m
von der Valparola-Hütte entfernt. Gesamtdeckung 98 %. Krautschicht 98 %: Carex sem-
pervirens. 2a: Erica carnea. 2m: Molinia caendea, Festuca sp., Prunella grandiflora,
Parnassio palustris, Leontodon hispidus. Strauchschicht 1 %: 2m: Juniperus commuais
ssp. alpina. Leicht welliger bis buckeliger Flachhang mit einzelnen freiliegenden Fels-
blöcken. Frischer bis leicht feuchter Untergrund mit mehr oder weniger dichtem Rasen,
eingestreuten Zwergsträuehern (Erica carnea und Vaceinien) und Sträuchern (Pinus mugo,
Sal ix s p.).

V-B: Lichter Latschenbestand: 46° 31' 31 N, 11° 00' 25 E, 2130 m, SW-Exposition
240°, Neigung 10 %. Etwa 200 m westlich des Falzarego-Passes, am Fuß des Lagazuoi,
oberhalb der Verbindungsstraße zwischen Valparola- und Falzarego-Pass. Gesamtdeckung
90 %. Krautschicht 80 %: 3: Dryas actopetala. 2a: Carex sempervirens, Erica carnea. 2m:
Ranunculus hybridus, Sesleria albicans, Horminum pyrenaicum, Daphne striata, Globu-
laria cordifolia. Strauchschicht 25 %. 2b: Pinus mugo. Buckeliger flachgründiger Rücken
mit Latschen, im Bereich eines Unterhanges mit Großblockwerk und etwas Schutt.

V-C: Schutthalde: 46° 31' 71 N, 11° 59' 82 E. 2280 m, SW-Exposition 240°, Neigung
35 %. Schutthalde im Mittelhangbereich direkt am Fuß der Felswände (Lagazuoi), S der
Verbindungsstraße zwischen Valparola und Falzarego Pass, oberhalb einer Festungsruine.
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Gesamtdeckung 30 %. Krautschicht 30 %: 2a: Dryas octopetala. 2m: Carex firma, Salix
sp., Silène acaulis, Rumex scutatus, Festuca sp., Saxifraga moschata. Moose/Flechten 1 %.
Schutthalde zum Teil mit ruhendem bereits gefestigtem Schutt und Blöcken (5 - 20 cm,
Großblöcke bis über 40 cm), aber auch mit bewegten Schuttströmen und Nachlieferung aus
den darüberliegenden Felswänden. Die Schuttströme werden teilweise von Dryas octope-
tala gefestigt und wechseln mit kleinen Rasenfragmenten an den Flanken, Rücken oder
Senken von ruhenden Schuttströmen. Kleinere Vegetationsansätze finden sich auch im
Schütze von größeren Steinen.

V-D: Latschengebüsch: 46° 32' 11 N, 11° 59' 32 E, 2210 m, WNW-Exposition 300°,
Neigung 55 %. Etwa 300 m NW des Valparola-Passes, oberhalb der alten Straße und des
Wanderweges Nr. 18. Gesamtdeckung: 90 %. Krautschicht 60 %: 2b: Erica carnea, Dryas
octopetala, Vaccinium vitis-idaea. 2m: Sesleria albicans, Rhododendron hirsutum, Carex
firma, Silène acaulis. Strauchschicht: 50 %: 3 Pinus mugo. Moose/Flechten < 1 %. Etwas
stufiger Mittelhang: Latschengebüsch im Mosaik mit offenen, kleinflächigen steinigen
Rasen auf Grobschutt mit einzelnen Felsblöcken.

V-E: Fichten Zirbenwald: 46° 32' 56 N, 11° 58' 96 E, 2020 m, W-Exposition 270°,
Neigung 10%.Etwa 1 km NW des'Valparola-Passes bei einem Kriegsfriedhof. Gesamt-
deckung: 100 %. Krautschicht 90 %: 4: Erica carnea, 2a: Daphne striata. 2m: Vaccinium
vitis-idaea, Carex sempervirens, Sesleria albicans. Strauchschicht 30 %: 2b: Juniperus
communis ssp. alpina. 2m: Rhododendron hirsutum. Baumschicht 70 %: 3: Larix decidua,
Pinus cembra. 2a: Picea abies. Welliger Flachhang mit schwachwüchsigem Lärchen-
(Fichten)-Zirbenwald und dichtem Unterwuchs.

Weißhorn (W)
W-A: Schutthalde: 46° 21' 38 N, 11° 26' 69 E, 2270 m, W-Exposition 270°, Neigung

70 %, unmittelbar unterhalb des Gipfels. Gesamtdeckung 30 %. Krautschicht 30 %: 2a:
Sesleria albicans, Carex firma, Carex mucronata. 2m: Erica carnea, Globularia cordifo-
lia, Silène vulgaris ssp. glareosa, Dryas octopetala, Carex sempervirens, Daphne striata.
Steiler schuttbedeckter Oberhang, stellenweise am Fuß einer Felswand liegend, mit Ve-
getationsinseln auf Schuttströmen, die teils ruhend und gefestigt, teils locker und bewegt
vorliegen, mit Nachlieferung aus dem Oberhang; Blockschutt 5 - 2 5 cm, unbewachsenes
Geröll im Unter- und Mittelhang. Die schüttere Vegetationsdecke setzt sich überwiegend
aus „Grashorsten" und einigen Latschen zusammen.

W-B: Latschengebüsch: 46° 21' 05 N, 1.1° 26' 79 E, 2150 m, N-Exposition, 10°,
Neigung 10 %, unterhalb des Gipfels, am „Gampelsteig". Gesamtdeckung 95 %.
Krautschicht 80 %: 3: Vaccinium myrtillus. 2a: Erica carnea, Sesleria albicans. 2m:
Vaccinium vitis-idaea, Arctostaphylos alpinus. 1 : Biscutella laevigata, Carex sempervirens,
Polygala chainaebuxus. Strauchschicht 75 %: 4: Pinus mugo, Rhododendron hirsutum. 2m:
Juniperus communis ssp. alpina, Rhododendron intermedium. Moose/Flechten 1 %. Lat-
schengebüsch mit kleinen zwergstrauchreichen Lücken und mit flachgründiger Rohhumus-
auflage.
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W-C: Almweide: 46° 20' 97 N, 11° 26' 49 E, 2120 m, Exposition SSE 210°, Neigung
25 %, unterhalb des Gipfels 200 m oberhalb des „Knopfweges". Gesamtdeckung 100 %.
Krautschicht 100 %: 4: Nardus strida. 2a: Carex sempervirens. 2m: Cirsium acaule, Trol-
lius europaeus, Vaccinium myrtillus, Phleum rhaeticum, Arnica montana, Trifolium pra-
tense, Festuca nigrescens, Poa alpina, Alchemilla vulgaris agg., Vaccinium gaultherioides,
Collima vulgaris. Homogene Vegetation am Unterrand des Latschengürtels. Üppiger
Borstgrasrasen, extensive Beweidung.

W-D: Alpenrosen-Latschen Gebüsch: 46° 20' 75 N, 11° 27' 07 E, 2000 m, Exposition
NNW 340°, Neigung 20 %. Nahe Joch Grimm am Weg Nr. 2 Richtung Schwarzhorn.
Gesamtdeckung 95 %. Krautschicht 60 %: 2b: Nardus strica, Vaccinium myrtillus. 2a:
Vaccinium gaultherioides. 2m: Vaccinium vitis-idaea, Carex sempervirens, Trifolium alpi-
num, Avenellaflexuosa. Strauchschicht 60 %: 3: Rhododendron ferrugineum. 2a: Juniperus
communis ssp. alpina. 2m: Pinus cembra. Baumschicht 1 %: 2m: Pìnus cembro.
Flechten/Moose: 2 %. Buckeliger Flachhang geprägt von Rhododendron-Gebüsch und
Zirbenjungwuchs, einige Jungfichten.

W-E: Lärchen-Zirbenwald: 46° 20' 90 N, 11° 27' 40 E, 1980 m, Exposition NNW
325°, Neigung 10 %. Etwa 200 m vor Joch Grimm nahe der Straße. Gesamtdeckung 95 %.
Krautschicht 50 %: 3: Calamagrostis villosa. 2a: Vaccinium gaultherioides, Vaccinium
myrtillus. 2m: Vaccinium vitis-idaea, Nardus strida, Avenella flexuosa. Strauchschicht 60
%: 2b: Rhododendron ferrugineum, Juniperus communis ssp. alpina. 2m: Lonicera caeru-
lea, Pinus mugo. Baumschicht 30 %: 3: Pinus cembra. 2m: Picea abies. Relativ flacher
NW-Hang: lichter Zirben-Fichten-Bestand mit dominierender Strauchschicht, grasreiche
Krautschicht.

2.1. Sammelmethodcn und Auswertung:
Als Fallen wurden Becher mit 7 cm Durchmesser und 9 cm Tiefe, gefüllt mit einer 4%igen

Formalinlösung verwendet. Als Abdeckung gegen Regen diente ein Blechdach. Die Tiere wurden in
Glas- oder Plastikbecher geleert, im Labor ausgesucht und in Alkohol (75 %) überführt. Barberfallen
erfassen die Aktivitätsdichte der epigäischen Fauna. Bei längerfristigem Einsatz geben sie eine gute
Übersicht über das Arteninventar epigäischer Spinnen und Weberknechte in den untersuchten
Lebensräumen. Für die weiterführende Auswertung ist zu beachten, dass die mit den Fallen festge-
stellte Aktivitätsdichte nicht unbedingt der tatsächlichen (stationären) Dichte entspricht.

Insgesamt wurden an 10 Standorten 40 Fallen (4 pro Standort) eingesetzt. Die Fallen wurden
im Frühjahr 1998 aufgestellt (Valparola-Pass: 13.6.1998; Weißhorn 22.5.1998) und im Frühjahr 1999
entfernt (Valparola-Pass: 16.6.1999: Weißhorn: 27.6.1999). Während der Vegetationsperiode wurden
sie im 4-wöchigem Abstand entleert: Valparola: 15.7., 14.8., 14.9., 19.10., 13.11.; Weißhorn: 6.7.,
7.8., 6.9., 12.10., 14.11. Die Messung der geographischen Koordinaten erfolgte mit einem GPS-Gerät
Magellan GPS 4000.

Die erhobenen Daten wurden mit einem Tabellenkalkulationsprogramm ausgewertet. Für die
einzelnen Standorte wurden folgende Parameter berechnet: Artenzahl (S), Gesamtfangzahl (N),
durchschnittliche Fangzahl (x), Diversitätsindices Hs (In) und Hs ^log), Evenness (E) und Varianz
(Var) (MÜHLENBERG 1993). Graphische Darstellungen der Aktivitätsdynamik und der Dominanz-
verhältnisse an den Substandorten dienen als Grundlage für die Besprechung der Zönosen. Zur
Erläuterung der Dominanzverhältnisse wurden die Abundanzen folgendermaßen zusammengefasst:
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EUDOMINANT: rei. Abundanz > 10 %; DOMINANT: 5 - 10 %; SUBDOMINANT: 2 - 5 %; REZE-
DENT: 1 - 2 %; SUBREZEDENT: < 1 %.

Mit Hilfe multivariater Ordinationsanalyse wurde das Fallenmaterial auf das Vorhandensein
von Gradienten geprüft. Dabei wurde zunächst mit Hilfe des Ordinationsprogramms CANOCO
(CANOCO for Windows 4.0, BRAAK 1987, 1988; BRAAK & SMILAUER 1998) eine DCA-Analyse
(Detrended correspondence analysis) zur Ermittlung der Gradientenlänge der ersten Ordinations-
achse durchgeführt. Da eine unimodale Verteilung der Daten vorlag, wurde anschließend eine
Ordination durch Korrespondenzanalyse (CA, Correspondence Analysis) durchgeführt. Einstellun-
gen: Quadratwurzel-Transformation der Daten, Achsenskalierung nach HILL (HILL'S scaling),
Einordnung der Standorte im Zentrum der Artenpunkte (inter-sample-distances). Die Korrespon-
denzanalyse setzt einen nichtlinearen Zusammenhang zwischen Umweltfaktoren und Abundanz der
Arten voraus. Demnach ist sie für ökologische Untersuchungen besser geeignet als andere Ordina-
tionsmethoden, die einen linearen Zusammenhang voraussetzen (z.B. die Hauptkomponenten-
analyse, PIELOU 1984). Die Standorte und die Arten werden entlang von Achen geordnet, wobei die
Spannweite der Werte eine Aussage über die Heterogenität des Datenmaterials zulässt. In der gra-
phischen Darstellung wurden ausschließlich die in höherer Individuenzahl nachgewiesenen Arten (N
> 9) und einige interessante Arten berücksichtigt. Es wurden dabei nur die ersten 2 Ordinationsachsen
verwendet.

Die Bestimmung der Spinnen erfolgte nach HEIMER & NENTWIG (1991), WIEHLE (1953, 1956,
1960), LOCKET & MILLIDGE (1951, 1953), LOCKET et al. (1974), ROBERTS (1993), HARM (1971),
TONGIORGI (1966), LUGETTI & ToNGiORGi (1969), GRIMM (1985, 1986). Bestimmung und Bespre-
chung der Weberknechte nach MARTENS (1978). Die Charakterisierung von Habitat und Verbreitung
der Spinnen orientiert sich an den Darstellungen über die Arachnofauna der Schweiz (MAURER &
HÄNGGI 1990, HÄNGGI et al. 1995) und Österreich bzw. Nordtirol (THALER 1993a, 1995a, BUCHAR &
THALER 1995, THALER & BUCHAR 1994, 1996). Folgende Formen bedürfen noch einer taxonomi-
schen Bearbeitung: 19 Micrargus herbigradus s. 1., 53 Lepthyphantes cï.fragilis, 102 Zorn sp. und
116 Trogulus nepaeformis s. 1.

3. Ergebnisse:

3.1. Allgemeines:

V a l p a r o l a - P a s s : Im Zeitraum vom 13.6.98 - 16.6.99 wurden am Valparola-Pass

1172 adulte Spinnen (832 d, 340 9) und 203 adulte Weberknechte (134 Ô, 69 9) nach-

gewiesen. Die 12 Spinnenfamilien enthalten 88 Arten, die 3 Weberknechtfamilien 3 Arten

(Tab. 1, Tab. 2). Eine zusätzliche Weberknechtart konnte händisch gefangen werden. Die

Artenzahlen schwanken bei den Spinnen zwischen 12 in der Schutthalde (V-C) und 45 im

alpinen Rasen (V-A). Individuenmäßig am häufigsten vertreten waren Lycosidae (53 %),

gefolgt von Linyphiidae (35 %) und Thomisidae (5 %). Hinsichtlich der Artenzahlen domi-

nieren die Linyphiidae (S=46), gefolgt von Lycosidae (S=14) und Thomisidae (S=9). Bei

den Weberknechten dominiert eindeutig die Familie Phalangiidae (84 %). Die nachgewie-

senen Arten und die durchschnittlichen Fangzahlen an den einzelnen Standorten sind in

Tab. 3 und Tab. 4 dargestellt.

W e i ß h o r n : Im Zeitraum vom 22.5.98 - 27.6.99 wurden 2146 adulte Spinnen (1794

cî, 352 9) und 29 adulte Weberknechte (21 6, 8 9) nachgewiesen. Die Spinnen verteilen

sich auf 82 Arten aus 10 Familien, die Weberknechte auf 5 Arten aus 4 Familien. Eine
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Tab. 1 : Barberfallenfânge von Spinnen am Valparola-Pass und am Weißhorn, Dolomiten, Verteilung
auf die einzelnen Familien. Fänge mittels Barberfallen vom 13. Juni 1998 - 16. Juni 1999
(Valparola-Pass) und 22. Mai 1998 - 27. Juni 1999 (Weißhorn). Angegeben sind die Arten-
zahlen (S[Ad.]) und die Fangzahlen der adulten (N[Ad.]) und inadulten Individuen (N[Inad.])
für die einzelnen Familien.

Famil ie

Araneidae

Linyphiidae

Theridiidae

Lycosidae

Agelenidae

Hahniidae

Liocranidae

Clubionidae

Gnaphosidae

Zoridae

Thomisidae

Salticidae

Summe

S (Ad.)

1

46

1

14

3

2

1

1

7

1

9

2

88

Valparola-Pass
N. (Ad.) N

1

414

18

624

16

5

1

1

25

1

62

4

1172

(Inad.)

-

49

-

222

3

-

-

-

23

1

16

2

316

S (Ad.)

-

49

2

10

3

2

1

2

5

-

6

2

82

Weißhorn
N (Ad.)

-

1056

57

903

24

11

1

12

35

-

45

2

2146

N (Inad.)

1

64

-

125

-

-

-

1

4

-

18

-

213

Tab. 2: Barberfallenfânge von Weberknechten am Valparola-Pass und am Weißhorn, Dolomiten,
Verteilung auf die einzelnen Familien. Fänge mittels Barberfallen vom 13. Juni 1998 - 16.
Juni 1999 (Valparola-Pass) und 22. Mai 1998 - 27. Juni 1999 (Weißhorn). Angegeben sind
die Artenzahlen (S[Ad.]) und die Fangzahlen der adulten (N[Ad.]) und inadulten Individuen
(N[Inad.]) für die einzelnen Familien.

Fami l ie

Nemastomatidae

Trogulidae

Ischropsalididae

Phalangiidae

Summe

S (Ad

-

1

1

1

3

Valparola-Pass
.) N (Ad.) N

-

31

2

170

203

(Inad.)

-

-

1

221

222

S (Ad.)

1

1

1

2

5

Weißhorn
N (Ad.)

4

6

1

18

29

N (Inad.)

-

-

1
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Tab. 3: Spinnenfauna am Valparola-Pass und am Weißhorn, Provinz Belluno und Südtirol, Dolomi-
ten. Angegeben sind: Spalten: Artennummern; Artnamen und Familienzugehörigkeit; durch-
schnittliche Fangzahlen epigäischer Spinnen (Barberfallen: n = 4) an den Standorten V-A -
V-E (Valparola-Pass) und W-A-W-D (Weißhorn) im Zeitraum 13. Juni 1998 - 16. Juni 1999
(Valparola-Pass) und 22. Mai 1998 - 27. Juni 1999 (Weißhorn); Gesamtfangzahl von S und
9 jeder Art im jeweiligen Gebiet ( I , 6, 9). - Schlusszeilen: N: Gesamtfangzahl der Indivi-
duen pro Standort; x: durchschnittliche Fangzahlen; S: Artenzahl (ohne Inadulte); Hs (In):
SHANNON-Index für Diversität (bezogen auf den In); Hmax (In): maximale Diversität; Hs

yog); SHANNON-Index für Diversität (bezogen auf den 2'og); Es: Evenness; Var: Varianz; Be-
rechnungen nach MÜHLENBERG (1993).

Nr. Familie. An V-A V-B V-C V-D V-E I 6 9 W-A W-B W-C W-D W-E _ i 9

Arane idae

1 Aculepeira ceropegia 0,25 _ _ _ _ 1 _ | _ - _ _ _ _ -

(WALCKENAER 1802) •

•Liny phi idae:

Eriguni nae

2 A s t h e n a r g u s perforants - - - - 0 , 5 2 2 - - 0 , 2 5 - - - 1 - 1

S C H E N K E L 1 9 2 9

3 Caradadus avicula 0,5 0,25 - — — 3 2 I —

(L. KOCH 1869)

4 Ceramella brevipes 0,25 - - - - 1 - I - - - 6,5 0,5 28 23 5

(WESTRINC 1851)

5 Ceratinella brevi.* - 0 , 5 - - - 2 2 - - 0 . 2 5 0 , 5 - - 3 3 _

( W I D E R 1 8 3 4 )

6 Cnephalocoles 1 . 7 5 - - - - 7 5 2 -

obscunis

(BLACKWALL 1834)

7 Cnephalocoles - - 0 . 2 5 - - 1 1 - - - - - - - - -

sanguinolentus

IWALCKENAER 1837)

8 D i p i o c e p h a h i s a l p i n u s - 0 , 2 5 _ - - l ] - - - - - - _ _ -

( O . P . - C A M B R I D O E 1 8 7 2 )

9 E p e r i g a n e t r i l o b a t a _ _ _ _ _ _ _ _ 0 , 2 5 - 2 , 5 0 . 2 5 - 1 2 1 2

( E M E R T O X 1 8 8 2 )

1 0 E r i g o n e d e n t i p a l p i s - 0 , 2 5 - — — 1 I - — _ _ _ _ _ _ _

( W I D E R 1 8 3 4 )

1 1 Erigonetla subelevata 10,5 0.25 _ - - 43 31 12 - - 5,75 0,25 ' - 24 17 7

(L. KOCH 1869)

12 Evansia merens _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Q , 2 5 - I - I

O.P.-CAMBRIDGE 1900

1 3 G o n a t i u m r u b e l l u m _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ — 1 . 5 6 1 5

( B L A C K W A L L 1 8 4 1 )

1 4 Gonatium ruhens 3 , 2 5 0 , 5 - - - 1 5 6 9 - - - 2 - 8 3 5

( B L A C K W A L L 1 8 3 3 )

1 5 Hilaira tatrica _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ - 0 . 5 2 I I

KULCZYNSKI 1915

16 Leplorhoptrum 0 , 2 5 - - - - 1 1 - - - - - - - -

robustum

(WESTRING 1851)
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Nr. Humilie, An V-A V-B V-C V-D V-K I i Ï W-A W-B W-C W-D W-K Ï ,'. ¥

17 Masn xunJmilli _ _ _ _ _ _ _ _ _ - 0,75 - 3 - 3

(WhSTRISCi 1851)

I« Mclnpnhaclrus nadigi 0.25 2.5 - I - 15 13 2 - - _ _

THAl.tR 197b

19 Micrargwi - - - - 1 4 2 2 - 0.25 0,25 0.75 0.25 6 6 -

hcrbigraüus s. 1.

(BljU'KWAU. 1854)

2 0 M i n y r i a l m p m i l l u s - - - - - - - - - - - 0 . 2 5 1 I

( W l I l E - R 1 8 3 4 )

2 1 P a n a n w n w p s p a l m g r c a i - - - - - - - - - _ - 0 , 7 5 - 3 3

THAU-.K 1973

22 Pelmipsis radicicala - 0,25 1 1 - - - - 3.25 2 21 15 6

(L. K(X-H 1875)

23 Pocadicnemis puntila 0.75 - - - - 3 2 1 - - - 0.5 - 2 - 2

(BLA.KWALL 1841)

24

25

26

Silomclnpu.s
brüiin'uinu.K

THALI-.R 197»

Stlntnetupti.1, rcuwi

(THORtl.1. 1871)

Sil/>niflt>iH<.\

rmi'mciricw

WUNI3I-.RI.ICH 1969

0.75 -

0.75 -

1.25 -

27 Tabinoryha afflnis _ _ _ _ _ _ _ _ _ - - _ 0.25 I I

(l-LSSKRT 1907)

2 8 Tap'mocyha p a l k ' n s - - - - 0 . 5 2 1 1 - 2 - - - 8 7 1

( O . P . - C A M B R I I I G K 1 8 7 2 )

2 9 Thymmenius - 0.25 I - 1 0.25 - - - I - I

purcixilicus

(Wl-STRINCi 1851)

30 77m mgnns 4.75 0,25 - - 20 11 9 - - 1.75 0.25 8 5 3

(Bl.ACKWAI.1. IS34)

31 Walckciiaeria amica 0.5 0,5 - 4 3 1 - 0.5 0.25 1.25 - 8 5 3

(WlDKR 1834)

3 2 W i i / i ' / t t v i f i t T K i c a p i l i ) - - 0 . 2 5 _ _ | i _ - - _ - _ _

i W l - S T R I N C i I K 6 I )

3.i WuhU-mwria cuspidata - 0.5 2 2 0,5 0,25 - 0.75 6 4 2

(BLAC"KWA1.I. 1833)

34 Walckiimcria kmituida - 0 , 2 5 - 1 1 - - - _ _ _ . _ _

( S I M O N 1 9 1 4 )

3 5 Walckimama 0 . 2 5 - _ _ - | _ i - . _ - - _

muiipalpis

(Wl-JiTRINCi 1851)

3 6 W a l c k e n u e r i a o b i u s a - - - - - - - - - - - - 0 . 2 5 I I

BI.ACKWAI.1. 1836

37 Wulckcnucria vigila.*: I — — — — 4 2 2 — — - — -- —

(Bl.AC-KWAI.1. 1853 )

175

© Naturwiss.-med. Ver. Innsbruck; download unter www.biologiezentrum.at



-

4,75

-

5,5

-

0,25

0.75

9,25

0,25

7,75

0,25

72

0,25

1.25

-

20.5

2

56

4

429

2

43

2

336

-

13

2

93

Nr. Familie, An V-A V-B V-C V-D V-E X ê 9 W-A W-B W-C W-D W-E I i 9

L i n y p h i i d a e :

L inyph i inae

38 Agynela cauta 3 , 7 5 - - - - 1 5 9 6 - - - 0 . 2 5 - I I -

( O . P . - C A M B R I D O E 1 9 0 2 )

3 9 Agynela conigera _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ - 1 , 7 5 - 7 4 3

(O.P.-CAMBRIDOE 1863)

40 Agynela sublilis _ _ _ _ _ _ _ _ _ 0,25 - - - 1 1 -

(O.P.-CAMBRIDGE 1863)

41 Bolyphantes alliceps I — - - - 4 2 2

(SUNDEVALL 1832)

42 Bolyphantes hueolus - - - 0,25 2,25 10 5 5

(BLACKWALL 1833)

43 Centromerita bicolor 2.25 — - — - 9 6 3

(BLACKWALL 1833)

44 Cemromerus 6,25 - _ - 21,5 111 78 33

pabulalor

(O.P.-CAMBRIDGE 1875)

45 C e m r o m e r u s s e l l a r i u s _ _ _ _ _ _ _ _ 1 - - - - 4 2 2

( S I M O N 1 8 8 4 )

4 6 Centromerus silvicola — _ _ _ _ _ - _ 0 ,25 — - — - I 1 —

( K U L C Z Y N S K I 1887)

47 Cemromerus subalpinus - 0 .25 0 ,25 1 2 ,25 15 13 2 0 ,25 7 ,25 1 0,5 3 .75 51 4 9 2

L E S S E R T 1907

48 D i p i o s t y l a c o n c o l o r _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 0 , 2 5 - 1 - I

( W I D E R 1 8 3 4 )

4 9 L e p t h y p h a n t c s a t a c r i s - - - 0 , 5 3 1 4 1 0 4 - 3 - - 4 2 8 1 8 1 0

( B L A C K W A L L 1 8 5 3 )

5 0 L e p l h y p h a n l e s c o m u l u s - - 0 , 2 5 - 0 . 2 5 2 - 2 - - - - - -

S C H E N K E L 1 9 2 7

5 1 L e p t h y p h a u t e s c h s t a l u s - - - 0 , 2 5 0 , 2 5 2 1 1 - 0 . 5 0 , 2 5 - - 3 3 -

( M E N G E 1 8 6 6 )

• 52 Lepthyphantes 0,25 _ _ _ _ i | _ _

expunctus

(O.P.-CAMBRIDGE 1875)

53 Lepthyphantes cf. - I - 2,5 I 18 14 4 2,75 7.5 0.5 - - 43 39 4

fragilis

(THORELL 1875)

54 Lepthyphantes - _ _ - 2.5 10 2 8 - - - 2,25 12,25 58 37 21

jacksonoides

VAN HELSDINGEN 1977

55 L e p t h y p h a n t e s m e n g e t 0 , 2 5 - - — - I 1 - — _ _ _ _ _ _ _

K U L C Z Y N S K I 1 8 8 7

5 6 Leplhyphantes _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 0.25 - - I - 1

mnntanus

KULCZYNSKI 1898

57 Lepthyphantes 0.5 5,5 24 14 10 - 8,75 - 2.5 15,25 106 94 12

monticola

(KULCZYNSKI 1882)

58 Lepthyphantes mughi - - - 1.5 1,25 11 8 3 - 3,25 0,25 0.25 2 23 12 II

(FlCKERT 1875)
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Nr. Rimili.. Art V-A V-B V-C V-D V-K I •', i W-A W-B W-C W-D W-E Ï. •'. <

59 Upthyphaniex noilifer - - - - - - .. 0.5 0.5 I K 8

SIMUN 1XK4

60 Upihyphuntvs - 0 . 5 - 2 2 0 . 2 5 - - I I

variabili*

KnxYYNSKi 1887

61 Macrargus ntfiis _ _ _ _ _ _ _ _ _ - 1 , 5 - - 6 5 I

(Wll)[-.K 1834)

62 Meitmela beata _ - _ _ _ „ _ _ _ _ 0.75 - - 3 3

(O.P.-CAMBRIIXSh 1906)

63 Meitmem siuliua - 0.5 - - - 2 1 I 1 - - - - 4 4 -

(L. KOCH 1869)

64 Mritmem orile* _ _ _ _ _ _ _ ^ _ _ 1 3 - - 5 2 48 4

(THimi-.u. 1875)

65 Mimnrra ressli 0.75 - - - - 3 2 I - 1.75 - - 7 6 I

Wt'NDmi.lCH 1973

66 Meumeta mrestris 2.75 0.5 - - - 13 H 5 -

(C.I.. KOCH 1836)

67 Smturgus pilosus _ - _ _ _ ^ _ _ _ 0.25 1 - I

SIMON 1913

Linyphiinue indcl. _ _ _ _ - _ - _ _ _ 0,25 1 - I

T h c r i d i i d a e

68 Ruhenui .wolicus _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 0.25 I - 1

JACKSON 1914

69 Rohenm inmamim - - - - 4.5 18 13 5 - 5.75 2.5 - 5.75 56 50 6

(L. Kocn 1872)

L y c o s i d a e

70 Ai-antliolycma pedniri!, - - 0.5 2 2 0.5

(SIMON 1X76)

71 AhptroHi cuncülü 0.25 I 1

(O.I.RCK 17571

0.5 1,75 9 6 3 -

67 51 16 0.25 0.5 - 0.25

76 Punliau bhimla 8,5 - - 34 29 5 - 0.5 2 2

(C'.L KOCH 1833)

77 Punhisa fïrruginïii - - - - 0 , 5 2 - 2 - 3 . 7 5 - - - IS 11 4

( L K O C H 1 8 7 0 1

7 8 Panltau miVa 28.75 - - - 115 91 24 - 36.25 - 145 124 21

(Kci.e/Y.YSKI I8«7)

79 Punlma ninni - 2 . 7 5 - 1 1 8 3 - - - - - -

(CL. K«-H 18341

80 PunloM nmiphila 33.75 33.25 0,25 6.5 0.25 296 198 98 0.5 2 18,25 59 6.25 344 316 28

SIMON 1937

72

73

74

75

Altiptvnxa nwniata

(V.l.. KOCH 1848)

Altipt'cttSLi imbuii*

(CYmcK 1757)

Arcltisa rcnitli'M'i'tl*

Bl'CHAR & THAl.hR

Panlasa amcntata

(C'lhRCK 1757)

-

2.75

1 15.75

1995

3.5

-

61

6.5

0,25

1.75

-

-

0.75

245

36

1

214

35

1

31

1

177
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Nr. Familie, Art V-A V-B V-C V-D V-E 6 W-A W-B W-C W-D W-E

82

83

84

85

86

Pardosa pullula

(CLERCK 1757)

Pardosa riparta

(CL. KOCH 1833)

Trochosa terricola

THORELL1856

A g e l e n i d a e

Cryphoeca silvìcola

(C.L.KOCH 1834)

Cybaelts lelricus

(C.L. KOCH 1839)

Tegenaria silvestri*

L. KOCH 1872

0.75

1.75 0.25 -

2,75 -

3 3

48 39 9

H 9 2

0.25 26 1 - 109

0,25 - - 1

0,25 I

0.25 0.75 0,5 1,75 0,25 14

- 0,25

- 0,25

- 0.75 -

87 Tegenaria tridenlina

L. KOCH 1872

Hahni idae

88- Hahnki dijficilis

HARM 1966

89 Hahnia montana

(BLACKWALL 1841)

90 Hahnia nava

(BLACKWALL 1841)

Lioc ran idae

91 Agroeca proximo

(O.P.-CAMBRIDGE 1870)

Club ion idae

92 Clubiona diversa 0,25 -

O.P.-CAMBRIDGE 1862

93 Chibiona reclusa - - -

O.P.-CAMBRIDGE 1863

G n a p h o s i d a e

94 Drassodes cupreus 0,25 0,75

(BI.ACKWALL 1834)

95 Drassodes pubescens 0.25 - - -

(THORELL 1856)

96 Gnaphosa badia - - -

(L. KOCH 1866)

97 Gnaphosa petrobkt - - 1,5 -

L. KOCH 1872

98 Haplndrassus signifer 1.5 0,75

(C.L. KOCH 1839)

1.5

2.5 0,25

0,25

0,75 0.75

0,25 - 2,5

0,25

0,25 0.25

2,75

0.25 1

0,5

0,75 0.25

0,25 0.75

99 Micaria aenea

THORELL 1871

100 Micaria pulicaria "

(SUNDEVALL 1831)

101 Zeloles talpinus

(L. KOCH 1872)

0,5

0,5 0.5 1.25

- 0,25 -

93 16

1

10 I

13 3

6

4 3
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Nr.

102

103

104

105

106

107

108

109

III)

III

112

/13

114

Familie. Art

Z o r i d a e

'/jira sp.

T h o m i s i d a e

OzvpliUi atnmarki

(PANZI-.R 1810)

OzyptiUt ladina

THAI.I-.R &

ZiNCii-.Ki.i-: 1998

OzyptiUi lru.\

(BLACKWAU. 1846)

Xysticm aiuhiK

(SCHRANK 1803)

Xyslicus dcsUlìosus

SIMON 1875

Xyslicus rrralicus

(Bl.ACKWAI.1. 1834)

Xytticu.1, xaliictis

SIMON 1875

Xysticus laniti

C.L. KOCH 1835

XyMicus .vmv/r/i.v

L. KOCH 1876

S a l l i c i d u e

Kiutphrvs numticola

Kll.c/VNSKI 1884

Elt(iphr\y pctrt'ilsis

C.L. Kcx-H 1837

Hclitiphatms

lincivcnlrh

SIMON 1868

N
x

S

H s(ln)

H s m a x (In)

H s( 2 lop)

Es

Var

V-A

0.25

-

3.25

_

0.75

1

_

1.25

-

558

139.5

45

2.72

3.81

3.92

0.71

V-B

-

1.75

_

0.25

0.25

-

_

0.75

0.25

287

71.»

28

1.84

3.33

2.66

0.55

V-C

-

-

-

-

-

0.5

-

6

_

-

-

54

13.5

12

1.79

2.48

2,58

0.72

V-D

0.25

-

-

-

0,25

-

_

_

-

-

73

IS.3

18

2,25

2,89

3.25

0.78

0,996 0,003 0.038 0.048

V-K

-

_

_

_

-

-

200

50

21

2.13

3.04

3.07

0,7

0,009

I

1

1

7

13

2

4

24

5

3

1

1172

ri

1

1

4

12

2

..

,

3

24

4

1

-

832

-

3

1

-

1

_

1

•}

1

340

W-A

-

-

0.5

3.75

4.5

_

0.25

-

75

1X.8

16

2.22

2.77

3.2

0.8

0.013

W-B

-

-

-

0.25

_

-

253

163.3

29

2,76

3,37

3.98

0.82

0,003

w-c

-

0,25

-

0,25

1.25

-

_

_

-

786

196.5

36

2.25

3.58

3.25

0.63

0,002

W-[)

0,25

-

_

_

_

0.25

0.25

-

-

710

177.5

38

1.87

3.64

2.69

0.51

0.004

W-K

-

-

_

-

_

-

-

-

322

X0.5

24

2.33

3.18

3,35

0,73

0,004

I

-

2

2

1

21

-

18

1

1

1

-

2146

2

2

1

17

-

16

1

1

1

-

1794

V

-

-

4

i

-

-

352

zusätzliche Weberknechtart wurde nur inadult gefangen. Am stärksten vertreten ist die
Familie der Linyphiidae mit 49 % der Individuen, gefolgt von Lycosidae (42 %) und
Theridiidae (3 %). Artenmäßig am reichlichsten vertreten sind ebenfalls die Linyphiidae
(S=49), gefolgt von Lycosidae (S=10), Thomisidae (S=6) und Gnaphosidae (S=5). Bei den
Weberknechten sind die Phalangiidae sowohl individuen- als auch artenmäßig am stärksten
repräsentiert (N=18 adulte, S=3) (Tab. 1, Tab. 2). Die durchschnittlichen Fangzahlen aller
nachgewiesenen Arten sind in Tab. 3 und Tab. 4 zusammengefasst.
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Tab. 4: Weberknechtfauna am Valparola-Pass und am Weißhorn, Provinz Belluno und Südtirol, Do-
lomiten, Angegeben sind: Spalten: Artennamen und Familienzugehörigkeit; durchschnittli-
che Fangzahlen epigäischer Weberknechte (Barberfallen: n=4) an den Standorten V-A - V-E
(Valparola-Pass) und W-A-W-D (Weißhorn) im Zeitraum B.Juli 1998- 16. Juni 1999 (Val-
parola-Pass) und 22. Mai 1998 - 27. Juni 1999 (Weißhorn); Inad.: nur als inadulte nachge-
wiesene Arten; HF; nur als Handfang nachgewiesen. Gesamtfangzahl, Fangzahl von 6 und
9 jeder Art im jeweiligen Gebiet (X, <?, 9). - Schlusszeilen: N: Gesamtfangzahl der Indivi-
duen pro Standort; x: durchschnittliche Fangzahlen; S: Artenzahl (ohne Inadulte und
Handfänge). Nur als inadulte [Inad.] oder händisch gefangene Individuen (HF) werden in den
Schlusszeilen nicht berücksichtigt.

Nr.

15

16

17

18

19

20

21

Familie, Art

N e m a s t o m i d a e

Milosloma

chry.wmaelas

(HERMANN 1804)

T r o g u l i d ae

Trogulus

nepaeformïs s. 1.

(SCOPOLI 1763)

. I s c h y r o p s a l i d i d a e

hchympsulis kollari

CL. KOCH 1839

P h a l a n g i i d a e

Dicmnopalpis

gameinene.ùs

DOLESCHALL 1852

Mt'xabunus annaïus

(KULC7.YNSK1 1887)

Mitopus moria

(FABRICIUS 1799)

Platybunus bucephatus

(CL. KOCH 1835)

N

X

S

V-A

4

-

-

39

172

43

2

V-B

-

-

1,25

13

3,3

2

V-C V-D V-E

1.75

0,5

HF

0,75 1,25 0.25

5 12 1

1.3 3 0.3

2 2 1

ï S

31 31

2 1

1 1

170 102

203 .134

9 W-A

0.5

1.5

1 0,25

-

68 0.25

69 11

2.75

W B W-C W-D

0,25

-

_

1.5 1.75 0,25

Inad.

6 7 2

1,5 1.75 0,5

1 1 2

W-E

0.25

-

-

0.5

10

Inad.

3

0.75

2

S-

4

6

1

1

17

29

â

4

6

1

-

10

-

21

9

-

1

-

7

8

3.2. Besprechung ausgewählter Arten:

L i n y p h i i d a e

9 Eperigone trilobata (EMERTON): Insg. 12 â: Schutthalde W-A 1 â; Weide W-C 10

S, Alpenrosen-Latschengebüsch W-D 1 â. Diese adventive, erst rezent aus N-Amerika

eingeschleppte Zwergspinne wurde in den Dolomiten erstmals an der Waldgrenze im

Naturpark Puez-Geisler nachgewiesen (Zirbenwald 1 3; ZINGERLE 1997), weitere

Exemplare am Monte Grappa (Grasheide: 19 C?;ZINGERLE 1998, 1999a) und am Sella-Joch

(Lichter Zirbenwald 1 â; ZINGERLE 1999b. E. trilobata ist von der E- und W-Küste N-

Amerikas bekannt (HELSDINGEN 1982). Der erste Nachweis gelang in Europa in einem
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Kalkbuchenwald bei Karlsruhe (DUMPERT & PLATEN 1985). Weitere Funde kommen aus
der südlichen Schweiz (Tessin) und dem Schweizer Jura (HÄNGGI 1990). Der erste
Nachweis für Österreich gelang BREUSS (1999) in einer niederen Pfeifengraswiese südlich
von Lustenau (Vorarlberg).

18 Metopobactrus nadigi THALER: 13 6, 2 9 in Rasen V-A und Latschenbestände V-
B und V-D; Weitere Funde am Monte Grappa, Sella-Joch und im Puez-Gebiet. Alpin ende-
mische Art, Loc. typicus: Unterengadin an einem Trockenhang bei Ramosch (1300 m);
weitere Nachweise im Tessin, in den Ötztaler Alpen und an einem Trockenhang bei Bozen
(Guntschna, 470 m) (NOFLATSCHER 1990).

19 Micrargus hebigradus s. 1. (BLACKWALL): 2 6, 2 9 am Valparola-Pass, 6 6 am
Weißhorn. Weitere Funde an mehreren Standorten der Dolomiten (ZINGERLE 1999a). Die
Bestimmung der 4 europäischen Arten erweist sich aufgrund der subtilen morphologischen
Merkmale als schwierig (MILLIDGE 1976, RELYS & WEIB 1997). Die genaue Beurteilung der
Tiere aus den Dolomiten ist noch ausständig.

24 Silometopus braunianus THALER: 3 6 in Rasen am Valparola-Pass (V-A); weitere
Funde in den Dolomiten in Grünerlengebüsch am Rolle-Pass (12 6,9 9 ZINGERLE in
Druck). Diese seltene Art wurde erst kürzlich in einem Grünerlenbestand des Veltlintals
entdeckt (THALER 1978). Seither wurde sie nur noch aus dem Gasteinertal in den Hohen
Tauern nachgewiesen (RELYS 1996).

34 Walckenaeria languida (SIMON): 1 o* in Latschenbestand am Valparola-Pass (V-D);
weitere Funde in den Dolomiten im Venegia-Tal (Rolle-Pass), im Naturpark Sextner Do-
lomiten und im Puez-Gebiet. Nächste Funde in Graubünden (Unterengadin, Ramosch,
1200 m, THALER 1995b) und N-Tirol (Maria Waldrast bei Matrei, 1500 m, THALER 1978).
Die Zwergspinne ist ein expansives mediterranes Faunenelement, das offenbar weit in die
Alpen eindringt, jedoch relativ nur selten nachgewiesen wurde. Die Funde in den Dolo-
miten befinden sich am Rand des Verbreitungsareals im w-mediterranem Raum (BOSMANS

& D E S M E T 1993).
53 L cf. fragilis (THORELL): an mehreren Standorten am Valparola-Pass und Weiß-

horn. Die Populationen dieser Arten gehören zu einer alpin-endemischen Formengruppe,
deren taxonomische Bewertung noch nicht bewältigt ist. L. fragilis (s. str.) ist in den N- und
E-Alpen weit verbreitet (THALER 1995a), von Slowenien (WIEHLE 1961) bis in die
Schweiz. Es handelt sich offenbar um einen Rückwanderer aus einem Refugium E-Rand
der Alpen. In den Südalpen treten vikariante Formen auf: L. rossii CAPORIACCO und L peu-
doarciger WUNDERLICH (WUNDERLICH 1985). Eine genauere Beurteilung der Tiere aus den
Dolomiten erfordert eine taxonomische Bearbeitung.

Lycos idae
70 Acantholycosa pedestris (SIMON): 2 6 in Schutthalden am Valparola-Pass (V-C)

und 1 6, 1 9 am Weißhorn. Bewohner von Lockerschutt ohne Vegetation; alpin-endemisch
und stenotop. In Österreich bisher nur aus N-Tirol und Vorarlberg bekannt (THALER &
BUCHAR 1994, mit Verbreitungskarte). Weitere Funde in Graubünden (DETHIER 1983) und
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Bergamasker Alpen. In den Dolomiten bereits von DENIS (1963) festgestellt.
74 Arctosa renidescens BUCHAR & THALER: Diese regelmäßig im Bereich der

Waldgrenze und in der Zwergstrauchheide der Alpen auftretende Art konnte in beiden
Gebieten nachgewiesen werden (N=55 â, 16 9). In den Dolomiten wird sie auch von
DENIS (1963) genannt. Die Art wurde lange als A. renidens interpretiert (BUCHAR & THA-

LER 1995) oder von LUGETTI & TONGIORGI (1967) als Tricca lamperti geführt.
78 Pardosa mixta (KULCZYNSKI): in Rasen am Valparola-Pass und Weißhorn. Vom

Schiern beschrieben und bereits von DENIS (1963) und JANETSCHEK (1957) aus den Dolo-
miten gemeldet. Auch von anderen Gebieten der Dolomiten bekannt (ZINGERLE 1999a).

T h o m i s i d a e
104 Ozyptila ladina THALER & ZINGERLE: am Valparola-Pass (lichter Latschenbestand

V-B: 4 <J, 3 2) und Weißhorn (Schutthalde W-A: 2 â). Die erst kürzlich entdeckte Art
wurde auch an weiteren Standorten der Dolomiten nachgewiesen: Naturpark Puez-Geisler
(Ozyptila sp., 2 d, 3 9, Rasen an der Waldgrenze), Sella-Joch (alp. Rasen 1 <3), Rolle-Pass
(lichter Latschenbestand 2 6, 2 9 (ZINGERLE 1997, 1999b, in Druck). Lebensraum schei-
nen alpine Rasen mit Blockauflage und lichte Latschenbestände zu sein (THALER & ZIN-

GERLE 1998). Die Art fehlt offenbar in den Zentralalpen (SCHMÖLZER 1962, CHRISTANDL-

PESKOLLER & JANETSCHEK 1976, PUNTSCHER 1980, DETHIER 1983, THALER 1989):

111 Xysticus secedens L. KOCH: Weißhorn (1 <?) und Valparola-Pass (4 <$, 1 9). Wei-
tere Funde am Rolle-Pass (ZINGERLE in Druck), Anscheinend E-alpine Art. In Südtirol auch
von den Sarntaler Alpen und Penser-Joch bekannt (THALER 1997). Allgemein nur wenige
Fundorte in einem schmalen Höhenbereich (1800 - 2000 m); Waldgrenze, Almweiden und
Zwergstrauchheide.

S a l t i c i d a e
114 Heliophanus lineiventris.SIMON: 1 â am Valparola-Pass (lichter Latschenbestand

V-B), sehr disperse Verbreitung in der gesamten Paläarktis von Spanien bis nach Ostasien,
in der alpinen Stufe, Waldgrenze bis 2600 m, an „warmen" Hängen mit Zwergsträuchern
und Blockwerk (THALER 1997). Rezent von MUSTER & LEIPOLD (1999) aus den Bayeri-
schen Alpen gemeldet.

Ischy r o p s a l i d i d a e
117 Ischy ropsalis kollari C.L. KOCH: 1 â, 1 ? in Schutthalde am Valparola Pass, 1S

in Schutthalde am Weißhorn. Endemit der Ostalpen, deren Gesamtareal sich etwa vom
Brenner und Schiern bis zum Schneeberg und Wechsel erstreckt. Bereits von MARTENS

(1978) vom Sella-Joch, Grödnertal, Schiern, Rolle-Pass, Cima Undici (Valsugana) und
Monti Lessini genannt. Der Autor nennt als Lebensraum u. a. subalpine Blockwälder und
Höhlen. Oberhalb der Waldgrenze tritt die Art auch in Karfluren und Schneetälchen-
Gesellschaften in geringerer Siedlungsdichte vor.
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P h a l a n g i i d a e
119 Megabunus armants (KuLCZYNSKi): 1 ó* an einem Felsen am Valparola-Pass (bei

Standort V-D), Fund am unteren Rand der Vertikalverbreitung von der unteren alpinen
Stufe bis zur nivalen Region, im gesamten Dolomitengebiet verbreitet: Sellastock, Lang-
kofel, Puez, Peitlerkofel, Pale, Conturines, Valparola, Monte Pelf (Belluneser Dolomiten),
siehe ZINGHRLE 1999a. Dieser vom Schiern beschriebene Weberknecht kommt offenbar
vom Etschtal (Monte Bondone) bis Slovenien vor (MARTENS 1978, KOMPOSCH 1998). Die
Gattung enthält im Alpenraum mindestens 5 vikariierende Arten.

3.3. Familienspektren und Aktivität:
V a l p a r o l a - P a s s : Die höchste Spinnenaktivität wurde am Valparola-Pass im alpi-

nen Rasen (V-A) (N=558), die niedrigste in der Schutthalde (V-C) (N=54) nachgewiesen.
Die höchste Weberknechtaktivität wurde ebenfalls im alpinen Rasen registriert. Insbeson-
dere der Weberknecht 120 Mitopus morìa erreicht dort hohe Fangzahlen. Die Anteile der
Familien an den verschiedenen Standorten schwanken sehr (Abb. 3). Wie in anderen
Gebieten der Dolomiten dominieren an den offeneren Standorten die Lycosidae. Im lichten
Latschenbestand (V-B) erreichen sie 80 ck der Gesamtaktivität. im alpinen Rasen (V-A) 60
% und im Latschengebüsch (V-D) 47 c/c. In der Schutthalde V-C sind die Thomisidae
besonders aktiv, wobei allerdings auch einige Elemente aus Nachbarlebensräumen auftre-
ten. Im Waldstandort (V-E) dominieren Bewohner schattiger Standorte, Linyphiidae (84 c/c)
und Theridiidae (9 %).

Die Diversitätswerte schwanken in den Untersuchungsgebieten zwischen 2, 58 und
3,92. Die höchste Diversität wurde in der alpinen Grasheide ermittelt (Hs = 3,92). Dies
ergibt sich durch die eher niedrigen Dominanzwerte der Lycosidae 80 Pardosa oreophiki
(24 %), 78 R mixta (21 %) und 82 R riparia (8 7c), sowie durch die hohe Gesamtartenzahl
(S=45) (Abb. 7). Die niedrigste Diversität wurde in der Schutthalde ermittelt. Die
Artenzahl an diesem Standort ist gering und die Dominanzverhältnisse sind unausgegli-
chen: die Thomisidae 110 Xysticux lanio erreicht 46 9c aller Individuen. Auch im Lat-
schenbestand verringern die einseitigen Dominanzverhältnisse die Diversität. Drei Arten
sind eudominant und die restlichen Arten erreichen nur ein niedriges Dominanzniveau.

Der Jahresverlauf der Aktivität ist an den Substandorten am Valparola-Pass recht ver-
schieden, zeigt jedoch mit anderen Standorten aus den Dolomiten mehrere Gemeinsam-
keiten. Die offenen Standorte sind durch ein Aktivitätsmaximum der Lycosidae zu Som-
merbeginn gekennzeichnet. Im Waldstandort (V-E) ist im Herbst eine erhöhte Aktivität der
Linyphiidae zu verzeichnen. Zusammenfassend lassen sich an den Standorten folgende
Aktivitätsschwankungen feststellen (Abb. 4):

V-A: Rasen an der Waldgrenze: höchste Aktivität im Juni und Juli durch die sommer-
stenochronen Lycosidae 78 Pardosa mixta, 80 P. oreophiki, 82 P. riparia und 75 P. amen-
tata. Teilweise ist im Juni auch noch eine erhöhte Aktivität der diplochronen Linyphiidae
feststellbar: 11 Erigonellct subelevata. 30 Tiso vagans, 38 Agyneta cauta und 109 Xysticus
gallicus.
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Andere Linyphiidae
Thomisidae 4,2% 10,1% V - B

3,1%
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N = 200

Linyphiidae
84,5%

Abb. 3: Familienspecktrum epigäischer Spinnen am Valparola-Pass (Provinz Belluno, Dolomiten),
Standorte V-A bis V-E, Fangzeitraum: 13. Juni 1998 - 16. Juni 1999.
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V - B N = 287

J J A S O W

V-C N = 54

J J A S O W J J A S O W

J J A S O W
Abb. 4: Aklivitätsdynamik von Spinnen am Valparola-Pass (Dolomiten, Provinz Belluno); Fangzeit-
raum: 13. Juni 1998 - 16. Juni 1999. Standorte V-A bis V-E, Abszisse: Monate Juni bis Oktober
(J-O), W: Fänge im Winterhalbjahr (13. November 1998 - 16. Juni 1999). Ordinate: Abundanzpro-

zente (Skalierung 10 %).

V-B: Lichter Latschenbestand: Junimaximum durch erhöhte Aktivität von 74 Arctosa
renidescens und 80 Pardosa oreophila. Hohe Aktivität im Juli v. a. durch 76 P. blanda
(15.7. - 14.8.: N=24; 14.8. - 14.9.: S=0) und 80 P. oreophila (13.6. - 15.7.: N=51; 15.7. -
14.8.: N=46; 14.8. - 14.9.: N=22).

V-C: Schutthalde: Deutlich höhere Aktivität von 79 Pardosa nigra im Juni, sowie von
97 Gnaphosa petrobia und 110 Xysticus lanio im Juli.

V-D: Latschengebüsch: Maxima zu Sommerbeginn durch die sommerstenochrone
Lycosidae 80 P. oreophila (13.6. - 15.7.: N=12; 15.7. - 14.8.: N=ll; 14.8. - 14.9.: N=2);
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Aktivitätsmaximum von 85 Cybaeus tetricus im Juli/August.
V-E: Fichten-Zirbenwald: Der Standort mit dichter Vegetationsbedeckung weist ein

Aktivitätsmaximum im September/Oktober auf. Das für ähnliche Lebensräume sonst typi-
sche Frühjahrsmaximum fehlt wahrscheinlich aufgrund der relativ späten Fallenausbrin-
gung. Spitze im September/Oktober durch erhöhte Aktivität von 44 Centromerus pabula-
tor (14.8. - 14.9.: N=9; 14.9. - 19.10.: N=59: 19.10. - 13.11.: N=7). Im Winterhalbjahr
(13.11.98 - 16.6.99) erhöhte Aktivität der Linyphiidae 47 C. subalpinus, 49 Lepthyphantes
alacris, 57 L. monticola und 58 L. mughi.

Wei ß ho r n : Die Familienanteile der Spinnen an den Standorten schwanken deutlich
(Abb. 5). Ähnlich wie am Valparola-Pass dominieren an den Rasenstandorten (W-C) die
Lycosidae mit 76 % der Individuen. Sieben der 10 im Gebiet nachgewiesenen Lycosidae
sind in der Almweide vertreten. Es wurdenV a. 71 Alopecosa cuneata und 78 Pardosa mix-
ta in hoher Zahl gefangen. Im Latschengebüsch (W-B), im Alpenrosen-Latschengebüsch
(W-D) und im Lärchen-Zirbenwald (W-E) dominieren ombrophile Linyphiidae (jeweils 72
%, 59 %, 82 %). Vor allem mehrere Arten der Lepthyphantes und Centromerus sind in
höherer Individuenzahl vertreten. Die häufigsten Arten sind 44 C. pabulator, 57 L monti-
cola, 54 L. jacksonoides und 53 L. fragilis. Im Latschengebüsch (W-B) und im Fichten-
Zirbenwald (W-E) treten auch die Theridiidae (v. a. 69 Robertas truncorum) häufiger auf
(9 %). Im etwas offeneren Alpenrosen-Latschengebüsch sind wiederum die Lycosidae akti-
ver (35 %). Im Schuttstandort (W-A) dominieren Thomisidae (47 %), wie auch an anderen
ähnlichen Substandorten in den Dolomiten. Die Artenzahl der Spinnen ist im Alpenrosen-
Latschengebüsch am höchsten (S=38), am niedrigsten in der Schutthalde (S=16). Die
Weberknechte erreichen in der Schutthalde die höchste Artenzahl (S=5), an den anderen
Standorten wurden lediglich 1 - 2 Arten gefangen.

Die Diversität ist am höchsten im Latschenstandort (Hs = 3,98). Die Individuenzahlen
sind hier sehr gleichmäßig verteilt: nur 3 Arten erreichen knapp die eudominate Stufe (57
L. monticola, 53 L. ci. fragilis und 47 C. subalpinus) und relative viele sind im mittleren
Dominanzbereich angesiedelt (Abb. 8). Dieser Substandort dürfte Ökotoncharakter haben.
Die niedrigste Diversität wurde im Alpenrosen-Latschengebüsch (W-D, Hs = 2,69) ermit-
telt. Trotz der verhältnismäßig hohen Artenzahl ist die Diversität aufgrund der starken
Dominanz zweier Arten niedrig (80 Pardosa oreophila und 44 C. pabulator, 74 % aller
Individuen).

Die Aktivitätsdynamik ist an den Flächen verschieden. Am südexponierten Rasen-
standort (W-C) wurde, ähnlich wie in anderen Rasen der Dolomiten, ein Aktivitätsmaxi-
mum im Juni festgestellt, zurückzuführen auf sommerstenochrone Lycosidae (Abb. 6).
Flächen mit geschlossener Vegetation sind durch ein Frühjahrs- und ein Herbstmaximum
gekennzeichnet (W-B, W-D, W-E). Zusammenfassend lassen sich für die einzelnen
Standorte folgende Aktivitätsschwankungen feststellen:

W-A: Höchste Aktivität der Linyphiidae im Mai/Juni: 53 L. cf. fragilis, 60 L. variabi-
lis, 63 Meioneta gulosa. Augustmaximum durch die sommerstenochrone Agelenidae 85
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Abb. 5: Familienspektrum epigäischer Spinnen am Weißhorn (Südtirol. Dolomiten), Standorte W-A
bis W-E, Fangzeitraum: 22. Mai 1998 - 27. Juni I999.

Cvbaeus tetricus und durch die Thomisidae 106 Xysticus audax und
Erhöhung der Aktivität im Winterhalbjahr durch 53 L. cf. fragilis.

WO X. lanio.
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Abb. 6: Aktivitätsdynamik von Spinnen am Weißhorn (Dolomiten, Südtirol); Fangzeitraum: 22. Mai
1998 - 27. Juni 1999. Standorte W-A bis W-E, Abszisse: Monate Mai bis Oktober (M - O), W: Fän-
ge im Winterhalbjahr (14. November 1998 - 27. Juni 1999). Ordinate: Abundanzprozente (Skalierung

10 %).

W-B: Frühjahr- und Herbstmaximum v. a. durch diplochrone Linyphiidae, diese sind
im Mai/Juni besonders aktiv, z. B. 28 Tapinocybapallens (Juni: N=7; Juli: N=0), 47 C. sub-
alpinus (Juni: N=18, Juli: N=0), 53 L. cf. fragilis (Juni: N=13, Juli: N=0), 57 L monücola
(Juni: N=21, Juli: N=2). Auch einige Lycosidae erreichen an diesem Standort höhere Werte
im Juni: 77 P ferruginea, 80 P. oreophila. Im Sommer allgemein niedrige Gesamtakti-
vität. Erneut höhere Aktivität im Oktober durch die herbststenochronen Linyphiidae 44 C.
pabulator (N=20) und 42 Bolyphantes luteolus (N=9). Hohe Aktivität im Winterhalbjahr
durch 47 C. subalpinus und mehrere Lepthyphantes-Arten.
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W-C: Juni-Maximum durch sehr hohe Aktivität der Lycosidae 71 Alopecosa cuneata,
72 A. taeniata, 78 Pardosa mixta und 82 P. riparia. Leichte Erhöhung der Aktiviät im
Oktober vorwiegend durch die diplochrone Linyphiidae 11 Erigonella subelevata und
durch die herbststenochrone 44 C. pabulator. Die erhöhte Aktivität im Winterhalbjahr wird
durch Herbst- und Frühjahrsformen erreicht (44 C. pabulator, 61 Macrargus rufus, 64
Meioneta orites, 65 M. ressli). Durch die frühzeitige Ausaperung an diesem südexponier-
ten Hang und den späten Fallenabbau (27.6.99) sind auch einige sommerstenochrone
Lycosidae in die Winterfänge geraten: v. a. 71 A. cuneata und 82 P. riparia.

W-D: Frühjahr- und Herbstmaximum durch diplochrone Arten. Junimaximum durch
die sommerstenochrone Lycosidae 80 P. oreophila (Juni: N=172; Juli: N=28), auffälliges
September-maximum durch 44 C. pabulator (August: N=2, September: N=201). Okto-
beraktivität v. a. durch 42 B. luteolus und 44 C. pabulator. Aktivität im Winterhalbjahr v.
a. durch diplochrone Linyphiidae.

W-E: Hohe Aktivität von diplochronen Arten im Juni, v. a. 47 C. subalpinus (Mai/
Juni: N=13. Juli: N=0), 49 L. alacris (Mai/Juni: N=6, Juli: N=0), 57 L. monticola,
(Mai/Juni: N=41, Juli: N=0). Im August auffällig hohe Aktivität von 69 Robertas trun-
corum, im September von 44 C. pabulator. Das Winterhalbjahr wird eindeutig von diplo-
chronen Linyphiidae dominiert, v. a. 49 L. alacris, 57 L. monticola und 58 L. mughi.

3.3. Die Zönosen:
V a l p a r o l a - P a s s :

Standort V-A: Rasen an der Waldgrenze. Familienspektrum (%): Lycosidae 60,3 %,
Linyphiidae 32,2 %, Thomisidae 4,7 %, restliche 4 Familien 2,74 %. - Hs (In) = 2,72;
Hs (2log) = 3,92; S = 45; N = 558.

Dominanzstruktur (S Artenzahl, % rei. Abundanz): Eudominant: S = 2 (44,8 %), 80
Pardosa oreophila, 78 Pardosa mixta. - Dominant: S = 2 (15,9 %), 82 Pardosa riparia, 11
Erigonella subelevata. - Subdominant: S = 6 (17,7 %), Nr. 44, 30, 38, 75, 14, 105. -
Rezedent: S = 6 (9,9 %). - Subrezedent: S = 29 (11,6 %).

Substandort höchster Diversität durch hohe Artenzahl und relativ ausgeglichenes
Dominanzverhältnis. Nur 2 Arten erreichen die eudominante Stufe, die meisten sind mit
Dominanzwerten unterhalb von 5 % vertreten (Abb. 7). Alle Arten, die in höherer Indi-
viduenzahl gefangen wurden, sind typische Formen der Grasheide: 80 Pardosa oreophila,
78 P. mixta, 82 P. riparia, 11 Erigonella subelevata, die auch in Zwergstrauchheiden ver-
breitet ist. Sie machen zusammen 60 % der Gesamtfangzahl aus (Abb. 3). Weitere Arten
offener Habitate sind: die Linyphiidae 4 Ceratinetla brevipes, 16 Leptorhoptrum robustum,
26 Silometopus rosemariae, 30 Tiso vagans, 37 Walckenaeria vigilax, 38 Agyneta cauta,
die Gnaphosidae 100 Micaria pulicaria und die Thomisidae 103 Ozyptila atomaria, 108
Xysticus erraticus und 109 X. gallicus. Einige Waldbewohner strahlen wahrscheinlich vom
benachbarten Zirbenwald ein: 14 Gonatium rubens, 31 Walckenaeria antica, 44 Centro-
merus pabulator, 52 Lepthyphanles expunctus, 55 L. mengei und 85 Cybaeus tetricus. Als
Arten der Zwergstrauchheide gelten 11 Erigonella subelevata, 74 Arctosa renidescens und
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99 Micaria aenea; als eurytop 43Centromerita bicolor, 66 Meioneta rurestris, 95 Dras-
sodes pubescens, 98 Haplodrassus signifer und der Weberknecht 120 Mitopus morio.
Bemerkenswert der Fund der seltenen Erigoninae 24 Silometopus braunianus. 25 S. réussi
wurde in den Dolomiten bisher ausschließlich an diesem Standort nachgewiesen. Der alpi-
ne Rasen weist die höchste Artenübereinstimmung mit dem lichten Latschenbestand (V-B,
33 %), die geringste mit der Schutthalde (V-C, 7 %) und mit dem Waldstandort (9 %) auf
(Tab. 5).

Standort V-B: Lichter Latschenbestand. Familienspektrum (%): Lycosidae 80,5 %,
Linyphiidae 10,1 %, Thomisidae 3,4 %, restliche 4 Familien 6,3 %. - Hs (In) = 1,84;
Hs (2log) = 2,66; S = 28; N = 287.

Dominanzstruktur (S Artenzahl, % rei. Abundanz): Eudominant: S = 3 (80,1 %), 80
Pardosa oreophila, 74 Arctosa renidescens, 76 Pardosa blanda. - Dominant". S = 0. -
Subdominant: S = 2 (5,9 %). - Rezedent: S = 6 (6,6 %). - Subrezedent: S = 17 (7,3 %).

Substandort mit niedriger Diversität durch die starke Dominanz von 3 Lycosidae, die
zusammen 80 % aller Individuen darstellen (siehe steile Dominanzlinie in Abb. 7). Die
meisten Arten sind mit niedriger Individuenzahl in der subrezedénten Stufen vertreten. Die
Zönose enthält Elemente offener Standorte im Bereich der Waldgrenze (11 Erigonella sub-
elevata, 76 Pardosa blanda, 80 P. oreophila, 82 P. riparia, 89 Hahnia montana, 107 Xy-
sticus desidiosus, 114 Heliophanus lineiventris) und Formen geschlossener Waldstandorte
(3 Caracladus avicula, 14 Gonatium rubens, 85 Cybaeus tetricus, 86 Tegenaria silvestris).
Gemäß der geringen Vegetationsbedeckung kommen an diesem Standort häufige Bewoh-
ner von Lebensräumen mit Steinauflage vor: 47 Centromerus subalpinus, 53 Lepthyphan-
tes cf. fragilis und 63 Meioneta gulosa. Als eurytop gelten 10 Erigone denüpalpis, 66
Meioneta rurestris, 98 Haplodrassus signifer, 106 Xysticus audax und der Weberknecht
120 Mitopus morio. Bermerkenswert der Fund der Krabbenspinne 104 Ozyptila ladina. Die
Linyphiidae 8 Diplocephalus alpinus und die Hahniidae 89 Hahnia montana wurden in den
Dolomiten bisher nur an diesem Substandort nachgewiesen. Der lichte Latschenbestand
weist die höchste Artenübereinstimmung mit dem alpinen Rasen (V-A, 33 %) und mit dem
Latschenbestand (V-D, 30 %) auf. Die geringste Übereinstimmung wurde mit dem
Waldstandort (V-E) festgestellt (Tab. 5).

Standort V-C: Schutthalde. .Familienspektrum (%): Thomisidae 48,1 %, Lycosidae
25,9 %, Linyphiidae 11,1 %, Gnaphosidae 11,1 %, Agelenide 3,7 %. - Hs (In) = 1,79;
Hs (2log) = 2,58; S = 12; N = 54.

Dominanzstruktur (S Artenzahl, % rei. Abundanz): Eudominant: S = 3 (75,9 %), 110
Xysticus lanio, 79 Pardosa nigra, 97 Gnaphosa petrobia. - Dominant: S = 0. - Subdomi-
nant: S = 4 (14,8 %), Nr. 60, 70, 85, 107. - Rezedent: S = 5 (9,3 %). - Subrezedent: S = 0.

In der Schutthalde V-C dominiert, ähnlich wie an anderen Schutthalden der
Dolomiten, die Familie der Thomisidae. Die zwei Arten 110 Xysticus lanio und 107 X. desi-
diosus erreichen 48 % aller Individuen. Die Diversität erreicht aufgrund der einseitigen
Dominanzverhältnisse und der niederen Artenzahl den relativ niederen Wert von 2,58.
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Insgesamt 3 Arten treten in der eudominanten Stufe auf, die übrigen 9 Arten sind subdo-
minant und rezedent. Drei Arten, 60 Lepthyphantes variabilis, 70 Acantholycosa pedestris,
79 Pardosa nigra, sind typische Schutthaldenbewohner. Andere sind v. a. aus Rasenfrag-
menten mit Schuttauflage bekannt: 47 Centromerus subalpinus, 97 Gnaphosu petrobia und
107 Xysticus desidiosus. Einige wenige Individuen dringen wahrscheinlich aus Nachbar-
lebensräumen ein: aus der Grasheide 32 Walckenaeria capito und 80 Pardosa oreophila,
aus Waldstandorten 50 Lepthyphantes cornutiis und 85 Cybaues tetricus. Die Erigonidae 7
Cnephalocotes sanguinolentus wurde ausschließlich an diesem Standort gefangen; es han-
delt sich wahrscheinlich um ein verdriftetes Exemplar aus Wiesen tieferer Lagen. Der
Weberknecht 117 lschyropsalis kollari (1 <?, 1 9) kommt in den Dolomiten in Wäldern
und Schutthalden vor.

Standort V-D: Latschengebüsch. Familienspektrum (%): Linyphiidae 46,6 %, Lyco-
sidae 38,4 %, Agelenidae 9,6 %, restliche 4 Familien 5,5 %. - Hs (In) = 2,25;
Hs (2log) = 3,25; S = 18;N = 73.

Dominanzstruktur (S Artenzahl, % rei. Abundanz): Eudominant: S = 2 (49,3 %), 80
Pardosa oreophila, 53 Lepthyphantes cf. fragilis. - Dominant: S = 4 (28,8 7c), 85 Cybaeus
tetricus, 58 Lepthyphantes maghi, 18 Metopobactrus nadigi, 47 Centromerus subalpinus.
- Subdominant: S = 4 (10,9 %), Nr. 31, 49, 57, 72. - Rezedent: S = 8 (10,9 7c). - Sub-
rezedent: S = 0.

Der Substandort enthält, ähnlich wie der lichte Latschenbestand V-B, sowohl Ele-
mente offener Standorte an der Waldgrenze als auch Formen schattiger und feuchter
Lebensräume. Die dominante Lycosidae 80 Pardosa oreophila ist ein typischer Bewohner
alpiner Rasenstandorte, 101 Zelotes talpimis gilt als Bewohner warmtrockener Stellen in
hochalpinen Grasheiden. Als häufige Fomen in Rasenfragmenten mit Schuttauflage gelten
47 Centromerus subalpinus, 53 Lepthyphantes ci. fragilis und 57 L. monticola. Bewohner
schattiger Standorte sind die Linyphiidae 31 Walckenaeria antica, 34 W. languida, 49
Lepthyphantes alacris, 51 L. cristatus, 58 L. mughi und die Agelenidae 85 Cybaeus tetri-
cus. Eine Besonderheit ist der Handfang eines 119 Megabunus armatus Männchens auf
einem Felsen bei Standort V-D. Dieser endemische Weberknecht der SE-Kalkalpen gilt als
Bewohner der alpinen und nivalen Region, kommt offenbar aber auch im felsdurchsetzten
oberen Waldgürtel vor. Der Laschenbestand V-D weist die größte Artenübereinstimmung
mit dem Fichten-Zirbenwald V-E (51 %) und mit dem lichten Latschenbestand V-B (30 7c)
auf, die geringste Ähnlichkeit mit dem Rasenstandort V-A (13 %). Der Renkonen-Index
zeigt eine hohe Ähnlichkeit mit dem Latschenbestand V-B (22 %) und eine geringe mit der
Schutthalde V-C (6%) (Tab. 5).

Standort V-E: Fichten-Zirbenwald. Familienspektrum (%): Linyphiidae 84,5 7c,
Theridiidae 9,0 %, Lycosidae 5,0 %, restliche 2 Familien 1,5 7c. - Hs (In) = 2,13;
Hs(2log) = 3,07;S = 21;N = 200.

Dominanzstruktur (S Artenzahl, % rei. Abundanz): Eudominant: S = 2 (54 %), 44
Centromerus pahulator, 57 Lepthyphantes monticola. - Dominant: S - 3 (20,0 %), 69
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Abb. 7: Dominanzlinien der adulten Spinnen am Valparola-Pass (Dolomiten, Provenz Belluno);
Fangzeitraunr. 13. Juni 1998 - 16. Juni 1999. Abszisse: Substandorte V-A bis V-E nach zunehmender

Diversität (in Klammern) geordnet. Ordinate: Dominanz (%, log. Skalierung).

Robertas truncorum, 49 Lepthyphantes alacris, 54 Lepthyphantesjacksonoid.es. - Subdo-
minant: S = 6 (19,0 %), Nr. 42, 47, 72, 58, 19, 53. - Rezedent: S = 4 (4,0 %); Subrezedenf.
S = 6 (3,0 %).

Der Fichten-Zirbenwald ist durch einen hohen Anteil an feuchte- und schattenlieben-
den Linyphiidae gekennzeichnet (Abb. 3). 14 von 21 Spinnenarten gehören dieser Familie
an. Zahlreiche Arten sind typische Bewohner von Waldstandorten: die Linyphiidae 2
Asthenargus perforatus, 19 Micrargus herbigradus, 28 Tapinocyba pallens, 33 Walcke-
naeria cuspidata, 44 Centromerus pabulator (eudominant, 43 % aller Individuen), 49
Lepthyphantes alacris, 50 L. cornutus, 51 L. cristatus und 58 L. mughi; die Theridiidae 69
Robertas truncorum (9 % aller Individuen); die Lycosidae 77 Pardosa ferruginea; die
Agelenidae 84 Cryphoeca silvicola und 85 Cybaeus tetricus. Die eudominante Linyphiidae
57 L. monticola gilt als Art der Zwergstrauchheide, die in den Dolomiten allerdings auch
häufig im subalpinen Wald vorkommt. Der Diversitätswert erreicht im Fichten-Zirbenwald
einen durchschnittlichen Wert von Hs = 3,07. Die Artenzahl ist ähnlich wie an anderen
Waldstandorten der Dolomiten.

Die größte Artenübereinstimmung ist mit dem Laschenbestand V-D gegeben (51 %),
die geringste mit dem alpinen Rasen V-A (9 %). Der Renkonen-Index zeigt auch eine gerin-
ge Ähnlichkeit zum lichten Latschenbestand (V-B) und zur Schutthalde (V-C) auf (Tab. 5).
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Tab. 5: Übereinstimmung der Standorte nach dem Sörensen- und dem Renkonen-Index, Valparola-
Pass, Dolomiten, Spinnenfange, Barberfallen, Fangzeitraum 13.6.98 - 16.6.99.

Sörensen - lndex

V-A

V-B

V-C

V-D

V-E

Renkonen- Index

V-A

V-B

V-C

V-D

V-E

V-A

1,00

0,33

0,07

0,13

0,09

V-A

100,00

35,74

0,65

9,51

7,12

V-B

-

1,00

0,20

0,30

0,16

V-B

-

100,00

2,93

22,22

2,88

V-C

-

-

1,00

0,20

0,24

V-C

-

-

100,00

6,30

3,15

V-D

-

-

-

1,00

0,51

V-D

-

-

-

100,00

16,85

V-E

-

-

-

-

1,00

V-E

-

-

-

-

100,00

Wei ßhorn
Standort W-A: Schutthalde. Familienspektrum (%): Thomisidae 46,7 %, Linyphiidae

30,7 %, Agelenidae 14,7 %, Lycosidae 6,7 %, Rest (Salticidae) 1,3 %. - Hs (In) = 2,2;
Hs (2log) = 3,2; S = 17;N = 75.

Dominanzstruktur (S Artenzahl, % rei. Abundanz): Eudominant: S = 4 (72,0 %), 110
Xysticus lanio, 106 Xysticus audax, 53 Lepthyphantes cf. fragilis, 85 Cybaeus tetricus. -
Dominant: S = 2 (10,7 %), 45 Centromerus sellarius, 63 Meioneta gulosa, - Subdominant:
S = 3 (8 %), Nr. 70, 80, 104. - Rezedent: S = 7 (9,33 %). - Subrezedent: S = 0.

Auffällig ist in der Schutthalde am Weißhorn, wie auch in ähnlichen Lebensräumen
der Dolomiten, das starke Auftreten der Thomisidae (47 %). 106 Xysticus audax gilt sonst
als euryök und euryzonal, 110 X. lanio kommt auch im Gebüsch und an Waldrändern vor.
Bemerkenswert ist der Fund der erst kürzlich in den Dolomiten entdeckten Krabbenspinne
104 Ozyptila ladina. In der Schutthalde wurden mehrere Bewohner von Blockfluren und
Rasen mit Blockwerk nachgewiesen: 47 Centromerus subalpinus, 53 Lepthyphantes cf.
fragilis, 63 Meioneta gulosa, 70 Acantholycosa pedestris, TA Arctosa renidescens und 113
Euophrys petrensis. Die alpin-endemische Linyphiidae 60 L. variabilis gilt als charakteri-
stische Art in vegetationsarmem Lockerschutt, die Agelenidae 87 Tegenaria tridentina ist
ebenfalls ein Blockhalden- und Felsspaltentier. Von den benachbarten Latschenbestände
dringen ein: 45 Centromerus sellarius, 46 C. silvicola und 85 Cybaeus tetricus. Auch die
Lycosidae 80 P. oreophila und die adventive Erigoninae 9 Eperigone trilobata sind wahr-
scheinlich von Nachbarlebensräumen eingedrungen. Neben einigen euryzonalen Arten
(106 X. audax, 113 E. petrensis, 63 M. gulosa) treten auch einige Waldgrenzarten auf: 47
C. subalpinus, 53 L. cf. fragilis, 74 Arctosa renidescens. Der Weberknecht 118 Dicrano-
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palpus gasteinensis ist ein regelmäßiger Bewohner alpiner Schuttfluren, 117 Ischyropsalis
kollari gilt vorwiegend als subalpiner Blockwaldbewohner, 115 Mitostoma chrysomelas
und 120 Mitopus morio gelten als euryök. Die Diversität ist durch die niedrige Artenzahl
eher gering, jedoch ähnlich anderen Schutthalden der Dolomiten. Standort W-A weist nur
eine geringe Ähnlichkeit zu den anderen Standorten am Weißhorn auf (Tab. 6). Die Ar-
tenübereinstimmug zum benachbarten Latschengebüsch (W-B) ist mit 27 % am höchsten,
zu den anderen Standorten zwischen 10 und 19 %.

Standort W-B: Latschengebüsch. Familienspektrum (%): Linyphidae 71,9 %, Lyco-
sidae 10,3 %, Theridiidae 9,1 %, restliche 4 Familien 8,7 %. - Hs (In) = 2,76; Hs (2log) =
3,98; S = 29; N = 253.

Dominanzstruktur (S Artenzahl, % rei. Abundanz): Eudominant: S = 3 (37,1 %): 57
Lepthyphantes monticola, 53 Lepthyphantes cf. fragilis, 47 Centromerus subalpinus. -
Dominant: S = 5 (36,4 %), 69 Robertus truncorum, 44 Centromerus pabulator, 42 Boly-
phantes luteolus, 11 Pardosa ferruginea, 58 Lepthyphantes mughi. - Subdominant: S = 5
(17,4 %), Nr. 49, 88, 28, 80, 84. - Rezedent: S = 1 (1,2 %). - Subrezedent: S = 17 (7,9 %).

Substandort höchster Diversität durch höhere Artenzahl und homogene Verteilung der
Individuen (Hs = 3,98). Nur 3 Arten erreichen knapp die eudominante Stufe, 10 Arten mit
durchschnittlichen Fangzahlen sind in der dominanten und Subdominanten Stufe enthalten.
Im Latschengebüsch kommen Elemente verschiedener Lebensräume zusammen (Ökoton-
charakter). Die Artenübereinstimmung ist hoch sowohl zum Wald- W-E (Sörensen-Index
SI = 0,48) als auch zum Rasenstandort W-C (SI, 0,49) (Tab. 6). Der Renkonen-Index zeigt
.vor allem die große Ähnlichkeit zu W-E (48 %). Alle 8 eudominanten und dominanten
Arten gelten als Bewohner von Lebensräumen mit dichter Vegetationsdecke. Es dringen
aber auch einige typische Rasenarten in den Latschenbestand ein. Als typische Waldarten
gelten die Linyphiidae 2 Asthenargus perforatus, 28 Tapinocyba pallens, 31 Walckenaeria
antica, 33 Walckenaeria cuspidata, 40 Agyneta subtilis, 49 Lepthyphantes alacris, 51 L.
cristatus, 58 L. mughi, 59 L. nodifer und 67 Scotargus pilosus, sowie die Theridiidae 69
Robertus truncorum, die Lycosidae 77 Pardosa ferruginea und die Agelenidae 84 Cry-
phoeca silvicola und 85 Cybaues tetricus. Von benachbarten offenen Standorten stammen
wahrscheinlich die Lycosidae 74 Arctosa renidescens, 80 Pardosa oreophila und 82 P.
riparia. Eurytope Arten sind 98 Haplodrassus signifer und 106 Xysticus audax, sowie der
Weberknecht 120 Mitopus morio.

Standort W-C: Almweide. Familienspektrum (%): Lycosidae 75,7 %, Linyphiidae
21,1 %, restliche 4 Familien 3,2 %. - Hs (In) = 2,25; Hs (2log) = 3,25; S = 36: N = 786.

Dominanzstruktur (S Artenzahl, % rei. Abundanz): Eudominant: S = 3 (62,7 %), 71
Alopecosa cuneata, 78 Pardosa mixta, 82 Pardosa riparia. - Dominant: S = 2 (15,9 %), 80
Pardosa oreophila, 64 Meioneta orites. - Subdominant: S = 3 (10,9 %), Nr. 44, 72, 1 1 . -
Rezedent: S = 2 (2,5 %). - Subrezedent: S = 26 (7,9 %).

Artenreicher Rasenstandort mit Dominanz der Lycosidae (76 %.). Die Diversität er-
reicht aufgrund der starken Dominanz von Individuen aus wenigen Arten nur einen mittle-
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ren Wert (Hs = 3,25; Abb. 8): die 3 eudominanten Arten erreichen zusammen 63 % aller
Individuen. Neben dominanten Bewohnern offener Standorte aus der Familie der Lyco-
sidae (71 Alopecosa cuneata, 72 Alopecosa taeniata, 76 Pardosa blanda, 78 P. mixta, 80
P. oreophila, 82 P. riparia) kommen an diesem Subsstandort auch einige Rasenbewohner
aus der Familie der Linyphiidae in geringerer Fangzahl vor: 9 Eperigone trilobata, 30 Tiso
vagans, 62 Meioneta beata und 65 M. ressli. Die in niedriger Fangzahl nachgewiesenen
hygrophilen Bewohner von Lebensräumen mit dichter Vegetationsdecke dürften vom be-
nachbarten Latschengebüsch (W-B) eingedrungen sein: 5 Ceratinella brevis, 31 Walcke-
naeria antica, 33 W. cuspidata, 51 Lepthyphantes cristatus, 58 L. mughi und 69 Robertas
truncorum. Der hohe Wert des Sörensen-Index zwischen W-B und W-C scheint dies zu
bestätigen (49 %). Durch die unterschiedlichen Fangzahlen an den zwei Substandorten
bleibt der Renkonen-Index jedoch niedrig (11 %). Vier Spinnen- und 1 Weberknechtart gel-
ten als eurytop: 43 Centromerita bicolor, 95 Drassodes pubescens, 98 Haplodrassus signi-
fer, 106 Xysticus audax und 120 Mitopus morio.

Standort W-D: Alpenrosen-Latschen Gebüsch. Familienspektrum (%): Linyphiidae
59,1 %, Lycosidae 35,1 %, restliche 6 Familien 5,8 %. - Hs (In) = 1,87; Hs (2log) = 2,69;
S = 38;N = 71O.

Dominanzstruktur (S Artenzahl, % rei. Abundanz): Eudominanf. S = 2 (73,8 %), 44
Centromerus pabulator, 80 Pardosa oreophila. - Dominant: S = 0. - Subdominant: S = 2
(8,0 %), Nr. 42, 4. - Rezedent: S = 6 (8,9 %). - Subrezedent: S = 28 (9,3 %).

Substandort mit höchster Artenzahl, aber relativ niedriger Diversität durch das unaus-
geglichene Dominanzverhältnis. Zwei Arten erreichen 74 % aller gefangenen Individuen,
keine der restlichen Arten überschreitet jedoch das 5%-Niveau (Abb. 8). Der Substandort
beinhaltet sowohl Elemente offener Standorte, als auch zahlreiche Waldbewohner und hat
somit Okotoncharakter. Die häufigste Art 44 Centromerus pabulator (41 % der Individuen)
gilt als euryzonaler Bewohner der Bodenstreu von Wäldern, Latschengebüschen und alpi-
nen Rasen. Die Lycosidae 80 Pardosa oreophila (33 %) gilt als typische Art alpiner Rasen,
42 Bolyphantes luteolus (4 %) ist häufig in der Zwergstrauchheide, 4 Ceratinella brevipes
(4 %) in frischen Wiesen. Als regelmäßige Arten der Zwergstrauchheide gelten 11 Erigo-
nella subelevata, 21 Panamomops palmgreni, 42 B. luteolus, 54 Lepthyphantes jacksonoi-
des, 74 Arctosa renidescens und 99 Micaria aenea. Bewohner eher offener Standorte sind:
9 Eperigone trilobata, 23 Pocadicnemis pumila, 38 Agyneta cauta und 82 Pardosa ripa-
ria. Hygrophile Linyphiidae wurden in niedriger Fangzahl nachgewiesen: 14 Gonatium
rubens, 17 Maso sundevalli, 19 Micrargus herbigradus, 20 Minyriolus pusillus, 31 Wal-
ckenaeria antica, 39 Agyneta conigera, 41 Bolyphantes alticeps, 48 Diplostyla concolor
und 58 Lepthyphantes mughi. Die Zönose weist die höchste Artenübereinstimmung mit der
Almweide (W-C) und die niedrigste mit der Schutthalde (W-A) auf (Tab. 6).

Standort W-E: Lärchen-Zirbenwald. Familienspektrum (%): Linyphiidae 82,3 %, Ly-
cosidae 8,7 %, Theridiidae 7,4 %, restliche 3 Familien 1,55 %. - Hs (In) = 2,33; Hs (2log)
= 3,35; S = 24; N = 322.
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Abb. 8: Dominanzlinien der adulten Spinnen am Weißhorn (Dolomiten, Südtirol); Fangzeitraum:
22. Mai 1998 - 27. Juni 1999. Abszisse: Substandorte nach zunehmender Diversität (in Klammern)

geordnet. Ordinate: Dominanz (%, log. Skalierung).

Dominanzstruktur (S Artenzahl, % rei. Abundanz): Eudominant: S = 3 (59,3 %), 44
Centromerus pabulator, 57 Lepthyphantes monticola, 54 Lepthyphantes jacksonoides. -
Dominant: S = 2 (14,9.%): 80 Pardosa oreophila, 69 Robertas truncorum. - Subdominant:
S = 4 (14,6 %),Nr. 49, 47,22, 58..- Rezedent: S = 3 (4,6 %). - Subrezedent: S = 12 (6,52
%).

Die Familienzusammensetzung (Abb. 5) weist einen hohen Anteil waldliebender
Formen auf, die Familie Linyphiidae erreicht 82 % der gefangenen Individuen. Die Indi-
viduen verteilen sich ziemlich homogen: 3 Arten sind eudominant, relativ viele erreichen
mittleres Dominanzniveau (Abb. 8). Bei den meisten Arten handelt es sich um typische
Waldformen, z. B. die Linyphiidae 13 Gonatium rubellum, 15 Hilaira tatrica, 19 Micrar-
gus herbigradus, 33 Walckenaeria cuspidata, 36 W. obtusa, 41 Bolyphantes alticeps, 44
Centromerus pabulator, 49 Lepthyphantes alacris, 58 L. mug hi und 59 L. nodifer, die
Theridiidae 68 Robertas scoticus und 69 R. truncorum, sowie die Agelenidae 84 Cryphoe-
ca silvicola. Auch der Weberknecht 121 Platybunus bucephalus gilt als Bewohner feuch-
ter und schattiger Wälder. 115 Mitostoma chrysomelas und 120 Mitopus morio sind euryök.
Nach dem Sörensen-Quotienten besteht die größte Übereinstimmung mit dem Latschen-
bestand W-B (48 %) und mit dem Alpenrosen-Latschengebüsch W-D (41 %) (Tab. 6).

3.4. Ordination der Standorte und der Arten:
Die Ordinationsanalyse (DCA) ergab eine Gradientenlänge der ersten Achse von 5,0.

Die anschließende Ordination der Standorte mittels Korrespondenzanalyse (CA) ergab für
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Tab. 6: Übereinstimmung der Standorte nach dem Sörensen- und dem Renkonen-Index, Weißhorn,
Dolomiten, Spinnenfänge, Barberfallen, Fangzeitraum 22.5.98 - 27.6.99.

S ö r e n s e n - I n d e x

W-A

W-B

W-C

W-D

W-E

R e n k o n e n - I n d e x

W-A

W-B

W-C

W-D
W-E

W-A

1,00

0,27

0,19

0,15

0,10

W-A

100,00

10,37

2,56

1,27

1,51

W-B

-

1,00

0,49

0,36

0,48

W-B

-

100,00

11,17

14,75

47,65

W-C

_

-

1,00

0,46

0,33

W-C

-

-

100,00

18,45

15,34

W-D

_

-

-

1,00

0,41

W-D

-

-

-

100,00

29,46

W-E

-

-

-

-

1,00

W-E

-

-

-
-

100,00

die ersten zwei Achsen Eigenwerte von 0,716 und 0,599 (Varianz 23 % bzw. 42 %). Die
erste Achse (AI, Abb. 9) zeigt einen Gradienten von den Standorten mit hoher Vegeta-
tionsbedeckung zu den vegetationarmen Schutthalden. Beide Schuttstandorte, W-A und
V-C, befinden sich in der rechten Hälfte des Ordinationsdiagramms (Quadrant I) und unter-
scheiden sich deutlich von den übrigen Standorten. In den Schuttstandorten wurden insge-
samt 22 Spinnenarten (Valparola-Pass: S = 12; Weißhorn: S = 16) nachgewiesen, nur 6
Arten kommen jedoch an beiden Standorten vor. Die Krabbenspinne 110 Xysticus lanio
wurde an beiden Standorten in hoher Individuenzahl nachgewiesen und fehlt an allen ande-
ren Standorten. Durch intermediäre Lage zwischen V-C und den übrigen Standorten zeigt
die Schutthalde W-A eine gewisse Affinität zu Standorten mit höherer Vegetationsbede-
ckung, den Latschenbeständen V-B und V-D. Fünf Arten sind allen 3 Standorten gemein-
sam (V-B und W-A 9 gemeinsame Arten, V-D und W-A 5 Arten). Die Ordination ergibt eine
hohe Übereinstimmung zwischen den Rasenstandorten V-A und W-C (Quadrant IV). An
den beiden Standorten kommen insgesamt 65 Arten vor, 16 davon finden sich an beiden
Standorten. Auffällig ist vor allem die erhöhte Aktivität von 11 Erigonella subelevata, 30
Tiso vagans, 78 Pardosa mixta, 80 P. oreophila und 82 P. riparia. Standorte mit hoher Ve-
getationsbedeckung liegen in der Ordination am Rand von Quadrant III: die Wälder W-E
und V-E, sowie der dichte Latschenbestand W-B. 11 Arten, meist Bewohner schattiger
Lebensräume, sind allen Standorten gemeinsam (Artenzahlen: V-E: S = 21; W-B: S = 29;
W-E: S = 24). Die meisten Standorte an der Waldgrenze nehmen im Ordinationsdiagramm
eine mittlere Position nahe des O-Punktes ein: V-D, W-D und W-C. Es handelt sich um
Lebensräume, an denen Elemente der alpinen und der subalpinen Stufe zusammentreffen.
Der Latschenbestand am Valparola-Pass V-D zeigt durch seine Position eine gewisse
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Abb. 9: Ordination der Standorte durch Korrespondenzanalyse (CA). Spinnenfänge am Valparola-
Pass.(y-A bis V-E) und am Weißhorn (W-A bis W-E); Fangzeitraum 13. Juni 1998 - 16. Juni 1999
(Valparola-Pass) und 22. Mai 1998 - 27. Juni 1999 (Weißhorn). Ordinationsachsen AI und A2, Eigen-
werte: 0,716; 0,599. Kumulative Varianz: 23,1; 42,5: Skalierung der Achsen nach HILL; I-IV: Qua-

dranten.

Affinität zu den Standorten mit höherer Vegetationsbedeckung in Quadrant III, der lichte
Latschenbestand V-B befindet sich wiederum nahe der Rasenstandorte V-A und W-C. Den
letzten drei Standorten sind 5 Arten gemeinsam: 11 Erigonella subelevata, 30 Tiso vagans,
80 Pardosa oreophila, 82 P. riparia und 98 Haplodrassus signifer.

Die Ordination der Arten spiegelt erwartungsgemäß die Verteilung der Standorte
wider (Abb. 10). Am Rand von Quadrant I gruppieren sich Arten, die ausschließlich in den
Schutthalden nachgewiesen wurden: 79 Pardosa nigra (V-C, N = 11), 60 Lepthyphantes
variabilis (V-C: N = 2, W-A: N = 1) und 110 Xysticus lanio (V-C: N = 24, W-A: N = 18).
In Quadrant IV gruppieren sich Grasheidenbewohner (z. B. 11 Erigonella subelevata, 65
Meioneta ressli, 76 Pardosa. blanda, 78 Pardosa mixta) sowie euryzonale Arten offener
Lebensräume (z. B. 30 Tiso vagans, 38 Agyneta cauta, 71 Alopecosa cuneata, 73 A. tra-
balis, 75 P. amentata). Bewohner schattiger und feuchter Lebensräume, die in höherer
Fangzahlen nachgewiesen wurden, gruppieren sich in Quadrant III: 19 Micrargus herbi-
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Abb. 10: Ordination der Arten durch Korrespondenzanalyse (CA). Spinnenfange am Valparola-Pass
(V-A bis V-E) und am Weißhorn (W-Abis W-E). Fangzeitraum 13. Juni 1998 - 16. Juni 1999 (Valpa-
rola-Pass) und 22. Mai 1998 - 27. Juni 1999 (Weißhorn). Ordinationsachsen AI und A2, Eigenwerte:
0.716; 0,599. Kumulative Varianz: 23,1; 42,5. Skalierung der Achsen nach HILL; I-IV; Quadranten;
die Darstellung berücksichtigt in höherer Individuenzahl nachgewiesene Arten (N > 9), sowie einige
zusätzliche interessante Formen: 4 Ceratinella brevipes, 9 Eperigone trilobata, 11 Erigonella sube-
levata, 14 Conatium rubens, 18 Metopobactrus nadigi, 19 Micrargus herbigradus s. I., 22 Pelecopsis
radicicola, 28 Tapinocyba pallens, 30 Tiso vagans, 31 Walckenaerici antica, 38 Agyneta cauta, 42
Bolyphantes luteolus, 43 Centromerita bicolor, 44 Centromerus pahtdator, 47 C. subalpinus, 49
Lepthyphantes cdacris, 53 L. cf. fragilis, 54 L. jacksonoides, 57 L. monticala, 58 L. mughi, 60 L.
variabilis, 64 Meioneta orites, 65 M. ressli, 66 M. rurestris, 69 Robertas tnmcorum, 71 Alopecosa
cuneata, 72 A. taeniata, 73 A. trabalis, 74 Arclosa renidescens, 75 Pardosa cimentata, 76 P. blanda,
77 P. ferruginea, 78 P. mixta, 79 P. nigra, 80 P. oreophila, 82 P. riparìa, 83 Trochosa terricola, 84
Cryphoeca silvicola, 85 Cybaeus tetricus, 88 Hahnia difficilis, 92 Clubiona diversa, 98 Haploclras-

sus signifer, 104 Ozyptila ladina, 105 Ozyptila mix, 106 Xysticus audax, \IO X.lanio.

gradits, 28 Tapinocyba pallens, 49 Lepthyphantes alacris, 58 £. mughi, 69 Robertas trun-

corum und 84 Cryphoeca silvicola. Nahe des O-Punktes des Koordinatensystems befinden

sich einige Waldgrenzalten, wie 74 Ärcfava renidescens, 80 £ oreophila und 104 Ozyptila

ladina, sowie einige euryöke Arten (106 Xysticus audax und 98 Haplodrassiis signifer).
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4. Diskussion:
Die am Weißhorn und am Valparola-Pass untersuchten Spinnenzönosen enthalten

zahlreiche Arten, die in den nördlichen Dolomiten regelmäßig auftreten. Häufig in den
alpinen Rasen sind die Lycosidae 80 Pardosa oreophila, 76 P. blanda, 78 P. mixta, 82 P.
riparia und die Linyphidae 30 Tiso vagans, 11 Erigonella subelevata und 65 Meioneta
ressli. In den subalpinen Wäldern dominieren feuchteliebende Arten, v. a. Linyphiidae, z.
B. 47 Centromerus subalpinus, 44 C. pabulator, 49 Lephyphantes alacris, 57 L. montico-
la, 54 L. jacksonoides, 58 L. mughi, 13 Gonatium rubellum und 33 Walkenaeria cuspida-
ta, sowie die Theridiidae 69 Robertus truncorum und die Agelenidae 84 Cryphoeca silvi-
cola. In den Schutthalden treten einige Spezialisten auf: 60 Leptyphantes variabilis, 79
Pardosa nigra und 70 Acantholycosa pedestris. Die meisten Arten wurden auch in anderen
vergleichbaren Lebensräumen der nördlichen Dolomiten gefunden (ZINGERLE 1997,
1999b). Die Artenübereinstimmung mit diesen Flächen im Puez-Gebiet, am Sellajoch und
in Sexten ist hoch (Sörensen-Index, SI, Tab. 7), z. B. in alpinen Rasen: Weißhorn-Sella SI
= 0,40; Weißhom-Sexten SI = 0,48. Allerdings konnten nur 2 gemeinsame Arten an allen
untersuchten Rasenflächen (Puez, Sellajoch, Sexten, Valparola, Weißhorn) nachgewiesen
werden: 30 Tiso vagans und 98 Haplodrassus signifer. Noch höher ist die Übereinstim-
mung in Untersuchungsflächen des subalpinen Waldes: Weißhorn-Puez SI = 0,59;
Weißhorn-Sexten SI = 0,47; Valparola-Puez SI = 0,52. Vier Arten wurden in allen 5
Gebieten nachgewiesen: 42 Bolyphantes luteolus, 44 Centromerus pabulator, 54 Lepthy-
phantes jacksonoides, 72 Alopecosa taeniata. In den Schutthalden reicht die Übereinstim-
mung von SI = 0,23 (Weißhorn-Sella) bis SI = 0,47 (Weißhorn-Sexten), in den Latschen-
beständen von SI = 0,27 bis SI = 0,49.

Die Artenzahlen und Diversitätswerte erreichen in vergleichbaren Lebensräumen der
nördlichen Dolomiten ähnliche Werte (Tab. 8). Am artenreichsten erwiesen sich die alpi-
nen Grasheiden. Hier reichten die Artenzahlen von S = 24 (Puez) bis S = 45 (Valparola).
Im subalpinen Wald reichten sie von S = 21 (Valparola) bis S = 41 (Sexten), in den Lat-
schenbeständen von S = 21 (Sexten) bis S = 34 (Puez). Die niedrigsten Werte wurden in
den Schutthalden nachgewiesen (S = 12 am Valparola-Pass bis S = 19 am Sellajoch). Die
Diversitätswerte erreichen in den Latschenbeständen der nördlichen Dolomiten in der
Regel die höchsten Werte (Durchschnitt Hs = 3,51). In diesen Ökotonstandorten treffen
subalpine und alpine Elemente zusammen. Durch die eher gleichmäßige Verteilung der
Individuen auf die Arten ist die Diversität in den subalpinen Wäldern ebenfalls hoch
(Durchschnitt Hs = 3,44). Die alpinen Rasen sind.artenreich (höchste Artenzahl am Val-
parola-Pass S = 45), die Dominanz der Lycosidae wirkt sich jedoch negativ auf die Di-
versität aus (Durchschnitt Hs = 3,37). Die Schutthalden sind eher artenarm und erreichen
eine durchschnittliche Artenzahl von S = 16. Nur wenige sind typische Schutthaldentiere,
viele strahlen aus den Nachbarlebensräumen in die Schutthalden ein. Durch die eher
gleichmäßige Verteilung der Individuen auf die einzelnen Arten, sind die Diversitätswerte
dennoch relativ hoch (Durchschnitt Hs = 3,14).

Gemäß der relativ starken Vergletscherung im nördlichen Bereich der Dolomiten feh
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Tab. 7: Anzahl der übereinstimmenden Arten in Lebensräumen an der Waldgrenze der nördlichen
Dolomiten (fett) und Sörensen-Index, Spinnenfange; PU: Naturpark Puez-Geisler, SE: Sella-
joch, SX: Naturpark Sextner Dolomiten, VP: Valparola-Pass, WH: Weißhorn; Vergleichs-
daten aus ZINGKRLE 1997, 1999b.

PU

SE

SX

VP

WH

PU

SE

SX

VP

WH

PU

SE

SX

VP

WH

PU

SE

SX
VP

WH

PU

1

0,44

0,12

0,26

0,30

1

0,54

0,33

0,52

0,59

1

0,23

0.47

0,43

0,31

1

0,38

0,42

0,28

0,49

Alpine Rasen

SE

14

1

0,28

0,34

0,40

Subalpiner Wald

20
1

0,29

0,44

0,41

Schutthalden

4

1

0.38

0,26

0,23

Latschenbestände

13

1

0,34

0,27

0,39

SX

3

9

1

0,39

0,48

20

18
1

0,42

0,47

8

7

1

0,47

0.47

12

9

1

0,29

0,44

VP

9

14

14

1

0,40

16

12

18

1

0,50

6

4

7

1

0,43

9

8

7

1

0,35

WH

9

15

15

16

1

19

12

17

13

1

5

4

8

6

1

16

12

11

10

1

len auch am Weißhorn und am Valparola-Pass die typischen Glazialrelikte des Alpensüd-

randes, wie die endemischen Arten der Coleotes pastor-Gruppe. Auch Rückwanderer auf

„kurze Distanz" dringen offenbar nur bis zum zentralen Bereich der Dolomiten ein (ZIN-

GERi.fi 1999c). 53 L. cf. fragilis dürfte in Refugialgebieten der SE-Alpen überdauert haben

und von hier u. a. die nördlichen Dolomiten und den Nordalpenrand besiedelt haben. Eine

Nunatak-Überdauerung in den Dolomiten ist für den am Valparola-Pass (Fel-sen bei

Standort V-D) nachgewiesenen Weberknecht 119 Megabunus armatus anzunehmen. Stark

vertreten sind in der nördlichen Dolomitenregion Formen mit alpin-endemischer

Verbreitung im engeren Sinn: 3 Caracladus avicula, 11 Erigonella subelevata, 18
Metopobactnis nacligi, 24 Silometopus braunianus, 26 S. rosemariae, 34 Walckenaeria
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Tab. 8: Artenzahlen von Spinnen und Diversitätswerte in Lebensräumen an der Waldgrenze der
. nördlichen Dolomiten; PU: Naturpark Puez-Geisler, SE: Sellajoch, SX: Naturpark Sextner

Dolomiten, VP: Valparola-Pass, WH: Weißhorn; Vergleichsdaten aus ZINGERLE 1997, 1999b.

. s
Hs

S

Hs

S

Hs

S

Hs

PU

24

2,74

39

3,88

15

3,48

34

4,18

Alpine Rasen

SE

38

3,08

Subalpiner Wald

34

3,68

Schutthalden

19

3,25

Latschenbestände

32

3,23

SX

26

3,23

41

3,96

18

3,20

21

3,49

VP

45

3,92

21

30,07

12

2,58

28

2,66

WH

36

3,25

24

3,35

16

3,20

29

3,98

languida, 47 Centromerus subalpinus, 54 Lepthyphantes jacksonoides, 56 L. montanus, 60

L. variabilis, 64 Meioneta orites, 65 M. ressli, 14 Arctosa renidescens, 80 Pardosa oreo-

phila, 87 Tegenaria tridentina, 104 Ozyplila ladina, 111 Xysticus secedens, 118
Dicranppal-pus gasteinensis, 119 Megabunus armatus, 117 Ischyropsalis kollari. Hinzu

kommen zahlreiche alpin-endemische Arten im weiteren Sinne (alpines Gebirgssystem): 2

Asthenargus perforatus, 27 Tapinocybaajfinis, 45 Centromerus sellarius, 47 C. subalpi-

nus, 53 Lepthy-phantes cf. fragilis, 57 L. monticola, 59 L. nodifer, 69 Robertus truncorum,

76 Pardosa blanda, 11 P. ferruginea, 78 P. mixta, 79 P. nigra, 88 Hahnia difficilis, 96

Gnaphosa badia, 97 G. petrobia, 101 Zelot es talpinus, 107 Xysticus desidiosus und 112

Euophrys monticola. Regelmäßig vertreten sind in den Dolomiten auch Arten mit boreoal-

piner und arktoalpiner Verbreitung. 21 Panamomops palmgreni, 50 Lepthyphantes cornu-

tus, 63 Meioneta gulosa, 68 Robertus scoticus und 99 Micaria aenea.
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Kaufmann (Inst. f. Zoologie, Univ. Innsbruck) und Dr. Arnulf Lochs (EDV-Zentrum, Univ. Inns-
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Forststation Kaltenbrunn. Die Arbeit wurde finanziell unterstützt von der Autonomen Provinz Bozen-
Südtirol und vom Naturmuseum Südtirol (Bozen).

R i a s s u n t o : Sono state studiate comunità di Ragni e Opilioni delle Dolomiti settentrionali
nelle vicinanze di Passo Valparola (Provincia di Belluno) e Corno Bianco (Weißhorn, Provincia di
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Bolzano). I rilievi sono stati effettuati mediante 40 trappole a caduta in 10 stazioni dalla primavera
1998 alla primavera 1999. Le stazioni campionate sono situate nella fascia boreale e alpica, in pas-
coli alpini, ghiaioni dolomitici, mugheti e boschi di lance e peccio. Le catture sono state espresse
come densità di attività. Sono stati calcolati, fra l'altro, l'indice di diversità e l'indice di diversità rela-
tiva. La struttura delle comunità viene analizzata attraverso diversi grafici e i rapporti fra le diverse
specie tramite un'analisi multivariata delle corrispondenze. Sono stati catturati complessivamente
3318 Ragni adulti appartenenti a 114 specie e 232 Opilioni adulti appartenenti a 5 specie. Le prate-
rie alpine risultano abitatate da Ragni con dominanza dei Lycosidae Pardosa oreophila, P. blanda, P.
mixta, P. riparia e dei Linyphiidae liso vagans, Erigonella subelevata e Meioneta ressli. Nella comu-
nità dei boschi di lance e peccio prevalgono i Linyphiidae, p. es. Centromerus pabulator, Lephty-
phanies alacris, L. jacksonoides, L. mughì, L. monticola, Gonalium rubellum e Walckenaeria cuspi-
data. Nei ghiaioni dolomitici risultano caratteristiche le specie Lepthyphantes variabilis e Pardosa
nigra. Il numero di specie é pili alto nelle parterie alpine (S = 45), più basso nei ghiaioni (S = 12).
L'indice di diversità raggiunge un valore elevato negli ambienti boschivi presso il limite del bosco,
che sembra essere un punto d'incontro fra specie della fascia alpina e subalpina. Specie endemiche
sembrano essere assenti nella fascia boreale e alpica delle Dolomiti settentrionali sottolineando l'ef-
fetto devastante degli eventi glaciali. L'Opilione a distribuzione endemica Megabunus armatus é
limitato alle cime della fascia alpina e nivale rimaste libere dal ghiaccio („Nunatakker"). 20 specie
presentano geonemia alpina in senso stretto, alle quali si aggiungono 18 specie alpine in senso lato.
5 specie sono a distribuzione boreoalpina o articoalpina.

Ress i imé: Al égnii studié les comunitês de aragns y opiliuns dia fascia d'altëza alpina y sub-
alpina ti raiun dl JÜ de Arparora (Provinzia de Bellun) y dl Weißhorn (Provinzia de Balsan). I tiers é
gniis pia danter l'ainsciòda 1998 y l'ainsciò'da 1999 cun l'aiiit de 40 tènores a tomada sistemades te
10 posiziuns desvalies, danter l'ater te pra da munt, te giaruns, te bosc de barantli y te bosc de lê-resc
y pinch. Te chësc laûr él gnu calcolè por vigni staziun danter l'ater le numer dies sortes, l'indesc de
diversité y l'indesc de diversité relativa. Implü vëgnel ilustré la strotöra dies comunitês de aragns te
déplu grafiches y cun l'aiiit de analises d'ordinaziun. Le material dies tënores cuntignô indöt 3318
ejemplars y 114 sortes de aragns, implü 232 ejemplars y 5 sortes de opiliuns. Ti prâ da munt di ra-
iuns studia vîrel dantadöt aragns che fej pert dia familia Lycosidae, sciöche p. ej. Pardosa oreophila,
P. blanda, P. mixta, P. riparia y dia familia Linyphiidae, sciöche Tiso vagans, Erigonella subelevata
y Meioneta ressli. Ti bosc vëgnel dant dantadöt sortes dia familia Linyphiidae, p. ej. Centromerus
pabulator, Lephtyphantes alacris, L. jacksonoides, L. mughi, L. monticola, Gonatium rubellum y
Walckenaeria cuspidata. Ti giaruns vîrel valgönes sortes tipiches de chîsc ambiënc": Lepthyphantes
variabilis y Pardosa nigra. Le numer dies sortes é en generai bindebò alt ti prâ da munt (S = 45) y
cotan plii bas ti girauns (S = 12). L indesc de diversité é alt dantadöt incër le limit dl bosch, p. ej. ti
bosc da baranti, olà che che elëmenc di bosc y elemënc' dia fascia alpina s'incunta. Ti bosc y ti prâ
da munt dies Dolomites Setentrionales - dassënn desdrüc' tratan l'ultima dlaciaziun - mancel les sor-
tes a distribuziun limitada tipiches di raiuns plii a sud. Le opiliun Megabunus armatus desmostra la
gran importanza dies pizes plii altes dies Dolomites che n'é mai gniides curides daldöt dai dlacias
(„Nunataker"). Bun raprejentades é les sortes d'aragns y d'opiliuns cun n areal de distribuziun ende-
mich-alpin: 20 sorts vëgn dant ma ties Alpes, 18 ties Alpes y te morones de munts incerta. 5 sorts é
caraterisades da n areal de distribuziun boreo- y arctoalpin.
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